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Vor Prellböcken
(gvdb) Also sprach der Bundesrat: 
Sowoh 1 — als auch. Wie vom Volk ge­
wollt 2 Röhren für die Neat, eine 
durch den Gotthard, die andere 
durch den Lötschberg, und zwar 
nicht etwa etappiert (nach Stichs 
Geschmack), sondern schön und 
gerecht und auch den Welschen ent­
gegenkommend, gleichzeitig. Aber 
ja doch: Über die Finanzen müsse 
man schon noch (Dämpfer für den — 
seinerzeitigen — Optimismus von 
Ogi), es seien die Kosten neu und auf 
den aktuellen und mutmasslichen 
Stand in der Zukunft aufzulisten 
und neue Finanzquellen zu er­
schliessen. Vorläufig schlägt die 
Landesbehörde einen Benzinpreis­
aufschlag von 15 Rappen vor, befri­
stet auf ein paar Jahre.
Das ist ein Kompromiss, den wahr­
scheinlich Bundespräsident Villiger 
herbeigezaubert hat, in seiner be­
kannt effizienten Manier. Ob’s auch 
eine salomonische Lösung ist, muss 
bezweifelt werden, schon deshalb, 
weil sie ein Referendum schliesslich 
nicht ausschliesst, sondern schon 
heute im Keim in sich trägt. Die Re­
aktionen der Parteien deuten darauf 
hin — im Herbst sind Parlaments­
wahlen! — , verhalten und «im Prin­
zip» zustimmend, bis schroff ableh­
nend, besonders von den Freiheitli­
chen, der ehemaligen Autopartei, 
die den Ton der Stimme aus dem 
(motorisierten) Volk trifft — und wer 
verbräuchte kein Benzin? Auch der, 
welcher es per Zweifränkler an der 
Bonsai-Säule zapft. Deshalb der Te­
nor: Nicht doch schon wieder! Das 
Volk hat vor nicht allzu langer Zeit 
einer «Most»-Verteuerung zuge­
stimmt, jetzt ist’s genug. Die Milch­
kuh hält das Euter nicht mehr hin. 
Überzeugungsarbeit, so Villiger, 
werde es noch brauchen, um den 
Souverän von der Notwendigkeit 
der vorgeschlagenen Finanzierungs- 
lösungzu überzeugen. Möglich, dass 
es (ihm) gelingt, es wird den Wer­
bern herkulische Kräfte abverlan­
gen.
Dass die Kosten weit höher sein 
werden als vor der Abstimmung be­

Ludothek braucht 
Verstärkung
Spiele und Spielzeug ausleihen ist unse­
re sinnvolle Aufgabe. Seit 15 Jahren be­
steht diese Ludothek in Höngg unter 
dem Patronat des Frauen Vereins.
In unserem Team fehlen nun Frauen, 
welche einmal pro Monat Zeit haben, an 
einem Dienstag-Nachmittag von 14.15 
bis 17.15 Uhr ehrenamtlich die Ludo­
thek zu betreuen. (In den Schulferien 
haben wir geschlossen.) Sie beraten ger­
ne, kontrollieren aber auch Spiele auf 
ihre Vollständigkeit und führen die Kar­
tei. Kurzum Sie arbeiten gerne selbstän­
dig und freuen sich an unserer kleineren 
und grösseren Kundschaft.

8-20 Uhr
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kanntgegeben und beliebt gemacht, 
ist (jedermann) klar. Also braucht's 
auch mehr Geld. Wieviel, das wer­
den weitere Recherchen zeigen (sol­
len), denn sicher werden auch die 
neuen Rechnungen nicht sein. Si­
cher scheint nur, dass die Finanzie­
rung finanziell ein Höhenflug sein 
wird, auch dann, wenn die Diskre­
panz zwischen ursprünglicher 
Schätzung und Endresultat nicht so 
grotesk gross ist wie seinerzeit beim 
Furkatunnel: Bundesrat Bonvin 
konnte sich des Furkalochs noch 
munter erfreuen, und die 300 statt 
80 Millionen waren noch zu verkraf­
ten. Vor ähnlichem Missverhältnis 
warnt heute Otto Stich, der trotz der 
besser als erwartet ausgefallenen 
Staatrechnung mit Recht davor 
warnt, jetzt in den finanziellen An­
strengungen nachzulassen, wie es je­
ne tun, die schon meinten, jetzt 
könnten die Beiträge für die Ar­
beitslosenversicherung gesenkt 
werden.
Wo das Geld, wenn nicht via Zapf­
säulen, holen? Vorschläge gibt es ge­
nug. Ein origineller geht dahin, ei­
nen grossen Brocken via Steueram- 
nestie herauszuholen, indem die 
Sünder ungeschoren davonkämen, 
aber doch bescheiden zur Kasse ge­
beten würden. Meistgenannt ist die 
Finanzierung über (noch höhere) 
Mehrwertsteuer und/oder CO2- 
Abgabe.
Und schliesslich immer wieder der 
Sparvorschlag: Nur eine Röhre, zu­
mal deshalb, weil in Österreich und 
Frankreich Konkurrenzröhren ent­
stünden, die per Saldo mit der Neat 
ein Überangebot bewirken könnten. 
Deshalb seien Absprachen mit die­
sen zwei Europa-Ländern dring­
lich (so die Grünen). Nun, daran 
dürften Landesmutter und Landes­
väter zu Bern gedacht haben, denn 
sie denken, vorausschauend, ja in 
den meisten Fällen an Europa, zu 
dem wir zwar nicht gehören (offizi­
ell), mit dem, schon als dem Stärke­
ren, wir zu harmonisieren haben. Im 
Fall Neat sicher zu unserem ureigen­
sten Vorteil.

Vielleicht sind Sie die Frau, welche Freu­
de hat, unseren jungen Kunden die Tür 
zur Welt der Spiele zu öffnen? — Wir 
freuen uns auf Ihren Anruf. Weitere 
Auskünfte erteilt gerne Ursula Stump, 
Telefon 341 59 84 (zwischen 12 und 
13.30 Uhr).

Die Leserin meint
Fairplay-Initiative erhält Arbeitsplätze 
Immer wieder lese ich in den Medien 
von der grossen Arbeitslosigkeit und 
deren enormen Folgekosten. Da verste­
he ich nicht, weshalb nun ein gut funk­
tionierendes Gewerbe zerstört werden 
soll. Dies zumal gerade dieser Wirt­
schaftszweig Personen eine Arbeit bie­
tet, die es sonst auf dem Arbeitsmarkt 
schwer hätten, eine Stelle zu finden.
Mit einem «Ja» zur Fairplay-Initiative 
können die Zürcherinnen und Zürcher 
einen wichtigen Beitrag zur Linderung 
der Arbeitslosigkeit in unserem Land 
leisten. Blanca Koller

Das Salzkorn 
der Woche
Zur Typologie zweier Berufe meinte 
der deutsche Bundesinnenminister 
anlässlich der Diskussion über Be­
amtenreform: Wenn alle Schalter­
beamten freundlich und alle Lehrer 
pünktlich wären, wären fünfzig Pro­
zent der Klagen gegen den öffentli­
chen Dienst erledigt.
Nochmals: Sagte der deutsche In­
nenminister, Manfred Kanther.

C. G. Salis

Apotheke
Höngg Beatrice Jaeggl-Ceel

Limmattalstrasse 168
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Letten zu — was nun?
Mit der Schliessung der offenen Dro­
genszene auf dem Lettenareal wurde die 
Situation für die betroffene Quartierbe­
völkerung etwas entschärft. Das Dro­
genproblem ist damit jedoch noch nicht 
gelöst.
Wie soll es nun weitergehen? Zwei kom­
petente Referenten geben an einer von 
den Kreisparteien 6 und IO des LdU or­
ganisierten Veranstaltung Auskunft: 
Ernst Sieber und Anton Schaller.
Pfarrer und Nationalrat Ernst Sieber 
gibt uns mit seinem Einsatz für Drogen­
abhängige und Obdachlose ein Bei­
spiel, wie Taten und nicht grosse Worte 
in der Drogenpolitik gefragt sind und 
zum Erfolg führen. Für LdU-Regie- 
rungsratskandidat Anton Schaller ist die 
Lettenräumung erst der Beginn einer 
aktiven, zusammenhängenden Drogen­
politik. Wie sieht er die Rolle des Regie­
rungsrates?
Am Donnerstag, 9. März, um 20 Uhr 
findet diese Veranstaltung im Kirchge­
meindehaus Guthirt in Zürich-Wipkin- 
gen statt (Guthirtstrasse 3, Bus 33, 46 
und 72 bis Rosengartenstrasse). Die 
Gesprächsleitung übernimmt Benedikt 
Gschwind, Präsident des Quartierver­
eins Wipkingen und Kantonsratskandi­
dat des LdU. Sie sind herzlich eingela­
den! Pressedienst LdU Zürich 6/10

Höngger Semoren- 
Wandergruppe
Tagesw anderung vom: Dienstag 7. März. 
Wandergebiet: Sempach—Schlachtka­
pelle—Hänge über dem Sempacher- 
see—Vogelsang—Sempach. Auf-/Ab­
stieg: je zirka 200 Meter. Wanderzeit: et­
wa 3 ’Ä Stunden. Besammlung: 7.30 Uhr 
bei der grossen Uhr im Hauptbahnhof. 
Wanderleiter: Hans Galliker und Wil­
fried Bruckner. Billette: Kollektiv durch 
den Wanderleiter.
Liebe Wandersleute
Wir möchten Euch diesmal zu einer «hi­
storisch, patriotisch» gefärbten Wande­
rung einladen. Wir werden an der Ge­
denkstätte vorbeikommen, wo 1386 die 
Eidgenossen — vor allem dank der hel­
denhaften Tat des Unterwaldners Ar­
nold Winkelried — einen überwältigen­
den Sieg über ein österreichisches Heer 
errungen haben. — In der Schlachtka­
pelle sind auch interessante Gemälde 
ersichtlich, die das damalige Gesche­
hen illustrieren.
Bei klarer Sicht geniessen wir auf dieser 
Wanderung ein wunderschönes Pan­
orama. Im Vordergrund liegt der Sem-

aktuellHöngg
Fasnacht
Freitag, 3. März, ab 17 Uhr Höngger 
Beizentour mit der Chnuschti und 
Z wigger Gugge.
Verlängerung im Restaurant Rebstock 
bis 04.00 Uhr. Unterhaltung mit dem 
Duo Rene und Kurt.

Weltgebetstag
Freitag, 3. März, um 20 Uhr in der 
reformierten Kirche.

Klavierabend
Lisbeth Meier spielt für das Kinder­
hilfswerk Terre des hommes, Sonntag, 
5. März, 17 Uhr, im reformierten Kirch­
gemeindehaus.

Aktion 60+
Zu Gast im katholischen Pfarreizen­
trum Heilig Geist ist die Radio-Journa­
listin Elisabeth Schnell am Montag. 6. 
März, um 14.15 Uhr.

Viva Brig
Wein-Vernissage Walliserwoche im 
Restaurant Neue Waid am Dienstag, 7. 
März, ab 16 Uhr.

pachersee, eingebettet in eine liebliche 
Hügellandschaft. Rechts am Horizont 
erreichen unsere Blicke die Berner Al­
pen mit Eiger, Mönch und Jungfrau. 
Links davon bietet sich unseine prächti­
ge Aussicht auf Zentralschweizer Berge, 
wie Pilatus,Titlis, Briesen und die Rigi. 
Wir verlassen Zürich Richtung Luzern 
um 8.07 und werden um 9.40 Uhr in 
Sempach-Stadt eintreffen, wo uns im 
Restaurant Winkelried der Morgenkaf­
fee serviert wird. Anschliessend besich­
tigen wir Sempach, ein sehenswertes al­
tes Städtchen. Nachher geht es hinauf 
zur Schlachtkapelle, die wir in zirka 
vierzig Minuten erreichen werden. Wei­
ter führt der Weg zum Gehöft Schöpfen 
und zum St. Niklausen-Chäppeli. Nach 
etwa zwei Stunden Marschzeit werden 
wir in der prächtig gelegenen Hofgrup­
pe Vogelsang ein treffen, wo wir im 
gleichnamigen und bestens bekannten 
Restaurant ein feines und vorteilhaftes 
Mittagessen geniessen.
Nach der Mittagsrast kehren wir zurück 
nach Sempach über Oeli und Chilch- 
büel. Für die Strecke Sempach-Stati­
on—Sempach-Stadt, hin und zurück, 
steigen wir in den Bus. — Sempach-Stati­
on verlassen wir wahrscheinlich um 
16.34 und erreichen Zürich um 17.53 
Uhr.
Wir hoffen auf schönes Wanderwetter 
und freuen uns auf ein Wiedersehen. 
Die Wanderleiter
Hans Galliker und Wilfried Bruckner

Kandidatenliste 
der EVP
Einstimmig mit Walter Martinet an der 
Spitze hat die Mitgliederversammlung 
der EVP 6/10 die Kandidatenliste be­
reinigt und freut sich, den Wählerinnen 
und Wählern mit der Liste 6 eine Aus­
wahl von sehr guten, engagierten Leu­
ten zur Wahl zu empfehlen:
Martinet Walter, Sozialarbeiter. Gros- 
senbacher Georgette, Hebamme/ 
Krankenschwester, a. Gemeinderätin. 
Weisshaupt Jörg, kirchl. Jugendbeauf­
tragter, Kirchenpfleger. Jaag Ruth, 
Hausfrau/Lehrerin. Kleiner Elisabeth, 
Direktionssekretärin. Rub Alfred, Ju­
rist. Kömeter Gertrud, Hausfrau/Leh­
rerin. Rüther Felix, Studentenberater, 
VBG. Hablützel Max, Einkäufer. 
Aeberli Kurt, Analytiker/Programmie- 
rer.

90% aller Eindrücke nehmen 
wir über das Auge auf. 

Deshalb sollte Sie 
das einwandfreie Sehen 

100% ernst nehmen.

Optik Götti
Brillen und Kontaktlinsen
8049 Zürich-Höngg

Limmattalstr. 204, @ 3412010

Klavierabend mit 
Lisbeth Meier
Kirchgemeindehaus Höngg 
Sonntag, den 5. März, 17 Uhr
Das musikinteressierte Publikum darf 
sich auch dieses Jahr auf den zur Tradi­
tion gewordenen Klavierabend der 
Zürcher Pianistin Lisbeth Meier freuen, 
welchen die Künstlerin zum Besten von 
Terre des Hommes, Kinderhilfe, veran­
staltet. Das abwechslungsreiche Pro­
gramm beginnt mit der berühmten Par­
tita in B-Dur von J.S.Bach, der inner­
halb des Klavierschaffens des Meisters 
eine zentrale Bedeutung zukommt, und 
anschliessend folgt eine der grossartig­
sten Sonaten von Beethoven, nämlich 
diejenige in f-Moll, op.57, die soge­
nannte «Appassionata», deren hinreis­
sender Dramatik und tiefer Versunken­
heit sich kein Hörer entziehen kann.
Der zweite Teil des Abends gehört der 
deutschen Romantik. Schumanns «Pa­
pillons» zeigen des Meisters Fähigkeit, 
poetische Gedanken plastisch entste­
hen zu lassen und auszuformen, beson­
ders eindringlich, Traumbilder ziehen 
in bunter Folge wie Schmetterlinge 
(«Papillons») vorüber, es sind Nachtge­
spenster, die dem Tag weichen müssen, 
wenn die Turmuhr sechs Uhr schlägt. 
Die besondere Verbundenheit der Pia­
nistin mit dem Schaffen von Franz Schu­
bert wird sich diesmal bei der Wiederga­
be dreier seiner herrlichsten Klavier­
kompositionen zeigen (Moment musi- 
cal As-Dur, Impromptu As-Dur und 
Ges-Dur). Darauf darf man sich ganz 
besonders freuen.

Limmattalstrasse 197 • 8049 Zürich
Telefon 01 • 341 27 77

Das Fachgeschäft 
für Floristik 

aller Art
Öffnungszeiten

Montag bis Freitag 7.30—18.30 Uhr
Samstag 7.30—16.00 Uhr



Das Rätsel mit dem Mühlmann 
auf der Mülltonne

Samariterverein 
Höngg

Schulkreis Waidberg

Einladung zu den 
Besuchstagen 1995
(Schuljahr 1994/95 — 2. Halbjahr)

Schulhäuser

Hönggerinnen und Höngger rätseln 
seit einiger Zeit über die Berufsaus­
sichten des Schreibers dieses Begrif­
fes, angebracht an der kahlen Front ei­
ner langweiligen Mülltonne an der 
Wieslergasse.
Weder die Einsenderin dieses Bildes 
noch das Redaktionsteam konnten

herausfinden, ob es sich beim Mühl­
mann um eine neue Berufsgattung han­
delt — oder gar schon um die Folge der 
Rechtschreibreform der deutschen 
Sprache...
Vielleicht meldet sich der Autor per­
sönlich um des Rätsels Lösung kund­
zutun...

Einladung
an alle Ehren-, Frei- und 
Aktivmitglieder zur
101. ordentlichen Vereinsver­
sammlung, auf Freitag, 
17. März 1995, im Kath. Pfarrei­
zentrum, Limmattalstrasse 
146, 8049 Zürich, 20.00 Uhr.

Traktanden:
1. Wahl der Stimmenzähler
2. Protokoll der 100. ordentlichen 

Vereinsversammlung 
vom 18. März 1994

3. Jahresbericht 1994
4. Genehmigung der 

Jahresrechnung 1994 
4.1. Verein
4.2. Fonds
4.3. Krankenmobilienmagazin
4.4. KMM-Fonds
4.5. Gesamtrechnung
4.6. Revisorenbericht

5. Festsetzung des 
Jahresbeitrages 1995

6. Voranschläge 1995
6.1. Verein
6.2. Krankenmobilienmagazin

7. Wahlen
7.1. Präsidium
7.2. Vorstandsmitglieder
7.3. Samariterlehrerinnen
7.4. Ersatzrevisor

8. Anträge der Mitglieder
9. Jahresprogramm 1995

10. Ernennungen und Ehrungen
11. Datum der 102. ordentlichen 

Vereinsversammlung 1996
12. Verschiedenes

Mit freundlichen Grüssen
Samariterverein Zürich-Höngg 
Vorstand
und Samariterlehrer

Allenmoos 
Bläsi
Hutten 
Imbisbühl 
Lachenzeig und 
Pünten
Letten
Milchbuck A 
Milchbuck B 
Nordstrasse 
Riedhof 
Riedtli (Rösli) 
Rütihof 
Handarbeit 
Frau Engelmann 
Scherr 
Turner
Vogtsrain 
Waidhalde 
Weinbergstrasse

Mittwoch, 14. Juni 1995 
Montag, 15. Mai 1995 
Mittwoch, 29. März 1995 
Donnerstag, 23. März 1995

Dienstag, 20. Juni 1995
Dienstag, 14. März 1995
Dienstag, 21. März 1995
Dienstag, 4. April 1995 
Donnerstag, 18. Mai 1995 
Donnerstag, 23. März 1995
Freitag, 7. April 1995 
Mittwoch, 8. März 1995

Dienstag, 7. März 1995 
Mittwoch, 22. März 1995 
Mittwoch, 15. März 1995 
Donnerstag, 9. März 1995
Mittwoch, 7. Juni 1995 
Mittwoch, 15. März 1995

vormittags 
vormittags 
vormittags 
vormittags

vormittags 
vormittags 
vormittags 
vormittags 
vormittags 
vormittags 
vormittags 
vormittags

vormittags 
vormittags 
vormittags 
vormittags 
vormittags 
vormittags

Eltern und Schulfreunde sind herzlich eingeladen.

Kreisschulpflege Waidberg
Vroni Hendry, Präsidentin

&

SVP Liste 3
Hyde-Park-Corner 

mit gratis Wurst und Brot

Mein Wunsch an 
Regierungsratskandidatin 

Rita Führer

Kirchgemeindehaus Höngg 
Sonntag, 5. März 1995, 17.00 Uhr

Klavierabend 
Lisbeth Meier

Werke von Bach, Beethoven,
Schumann und Schubert

Eintritt frei
Kollekte zugunsten von

Terre des hommes
Kinderhilfe

Lernen Sie Rita Führer persönlich kennen! 
Sagen Sie Rita Führer, wo der Schuh drückt! 

Rita Führer stellt sich Ihren Fragen

zusammen mit:

Raphaela Ulcay-Hauser, 
Kantonsratskandidatin, SVP 

Emst Bachmann, Kantonsratskandidat, SVP 
Theo Bundi, Kantonsratskandidat, SVP

Ihr
Vorhang- 
Fachmann
Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6
8037 Zürich-Wipkingen
Telefon 271 83 27

HAIRLINE
DAMEN + HERREN

Höngger Markt

Am Tessinerplatz
(Tram Nr. 5, 6 und 7 oder S-Bahn Nr. S1, S2 und S8 

bis Bahnhof Enge)

Dienstag, 7. März 1995,
11.30 Uhr bis ca. 14 Uhr

Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen!
SVP-Kreispartei 2. Der Präsident: Hans-Peter Bernhard

Walter Martinet
in den
Kantonsrat

Idir hin.
_iste 6 Evangelische Volkspartei

Firmengründungen • Buchhaltungen 
Revisionen • Steuern • Erbteilungen 

Mehrwertsteuer-Abrechnungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller 

eidg. dipl. Buchhalter 
Schärrergasse 2, Postfach 3122, 8049 Zürich 

Telefon 01/34135 55, Fax 01/3421131

für Ihr Haar! Sei es ein top­
modischer Schnitt, die richtige 
Haarpflege, die sanfte Tönung 
oder die natürliche, zu Ihnen 
passende Frisur!

341 30 40
...immer im Trend

De schnällscht 
Züri-Fisch 1995
Draussen steigen die Temperaturen, 
und bald ist es wieder an der Zeit, die Ba­
dehose aus dem Schrank zu holen. Eine 
erste Gelegenheit dazu bietet die tradi­
tionelle Stadtzürcher Jugendschwimm- 
veranstaltung «De schnällscht Züri- 
Fisch», der dieses Jabr bereits zum 35. 
Mal ausgetragen wird.
Beteiligen können sich an diesem Wett­
schwimmen alle Kinder der Jahrgänge 
1987 bis 1979, die in der Stadt Zürich 
wohnen und/oder eine Schule besu­
chen. Die Ausscheidungswettkämpfe 
finden am Mittwoch, 8. März,ab 14 Uhr 
und am Samstag, 11. März, ab 10 Uhr im 
Hallenbad Oerlikon statt.
Die Distanzen betragen im Einzelwett­
kampf 50 Meter und im Staffelwett­
kampf 4x50 Meter. Jede Teilnehmerin 
und jeder Teilnehmer erhält als Erinne­
rungsgeschenk einen Züri-Fisch-Pin!
Am Samstag, 25. März, um 14 Uhr wer­
den im Finalwettkampf die schnellsten 
Züri-Fische erkoren. Hier warten Gold 
und weitere attraktive Preise auf die Ge­
winnerinnen und Gewinner. Eltern, 
Grosseltern und Freunde sind herzlich 
dazu eingeladen, ihre Sprösslinge beim 
Wettkampf anzufeuern.
Startkarten mit den nötigen Informatio­
nen können bei den Klassenlehrerin­
nen, den Schwimmlehrerinnen, in den 
Schulhäusern und in den Schul-

In den Regierungsrat: Rita Führer, SVP; 
Hans Hofmann, SVP; Ernst Buschor, CVP; 

Eric Honegger, FDP und Ernst Hornberger, FDP

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

Kunststoff 
— Fenster 
— Türen

der Stadt Zürich

Technologie
Qualität 

Erfahrung

FENPLAST
Kunststoff* 
Fenster

Schwimmanlagen bezogen werden.

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden

IVarum mehr bezahlen ?
Für Damen. Herren und Kinder

Unterwäsche
von Schiesser?})

FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41,8302 Kloten S 01/8142434

Wir sind das GANZE JAI IR GÜNSTIG

I>3(|pn Am Wasser 551j4U£H Zürich llöngR
Croydor/Schiesser (Fabriklager) 
® vorhanden Telefon 341 83 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00



Impulswoche zum 
Thema «Leben oder 
gelebt werden»
mit der Communität Don Camillo
Vom 28. März bis 1. April 1995 werden 
Leute der Communität Don Camillo aus 
Montmirail und ein ökumenisches 
Team der drei Höngger Kirchgemeinden 
gemeinsam eine Woche mit Musik, 
Theater und Referaten gestalten. Zwei 
Stimmen erzählen über die Gäste aus 
Montmirail.
Im Landgut Montmirail in der Nähe des 
Neuenburgersees teilen rund 30 Men­
schen (Familien und Ledige) in einer 
verbindlichen Lebensgemeinschaft ihre 
Zeit, das Geld, Ideen, die Arbeit und 
vieles mehr. Sie gehören zur evangeli­
schen Communität Don Camillo.
Die Mitglieder arbeiten grösstenteils in 
Montmirail im eigenen Landwirt­
schaftsbetrieb, bei der Renovation der 
zum Teil sehr.alten Gebäude oder im 
Gästebetrieb. Zu aktuellen Lebensfra­
gen und biblischen Themen werden 
Kurse und Seminare angeboten. So fin­
det der Gast in der breiten Palette unter 
anderem die Gelegenheit für eine Be-

BLUMEN UND STRÄUCHER VERKAUFS­
AUSSTELLUNG BIS ZUM 11. MÄRZ 1995. 
Die Frühlingsboten sind da: Tulpen, 
Narzissen und Primeln aller Art sowie 
allerlei blühende Sträucher, herrliche 
Palmen, Terracotta- und andere Töpfe 
frisch ab Letzipark, dem Zaubergarten 
der Stadt.

LETZIPARK
EINKAUFSZENTRUM IN ZÜRICH-WEST 

sinnung in der Adventszeit, ein Wo­
chenende zum Nachdenken über die 
Ehe ode Ferien für die ganze Familie im 
Sommer.
Regelmässig treffen sich die Mitglieder 
zum gemeinsamen Gebet und erfahren 
im täglichen Zusammenleben das Evan­
gelium als lebendige Kraft. Sie leben da­
mit aber nicht auf einer Insel des Ideals, 
sondern pflegen zahlreiche Kontakte 
mit Gemeinden, Organisationen und 
Hilfsprojekten.
Jede christliche Gemeinschaft läuft Ge­
fahr, sich mit sich selbst zu begnügen: 
«Wir haben es schön miteinander, wir 
brauchen die anderen nicht, die stören uns 
nur.» Nicht so die Mitglieder von «Don 
Camillo». Sie achten bewusst darauf, re­
ge Kontakte mit Christen zu pflegen, die 
keiner Gemeinschaft angehören. Beim 
direkten Kontakt mit Mitgliedern von 
«Don Camillo» spürt man eine grosse 
Offenheit, sei es nun bei ihnen in Mont­
mirail oder bei ihren Besuchen in Kirch­
gemeinden.
Die Leute von «Don Camillo» leben 
nicht für sich selbst. Eine selbstgefällige, 
exklusive Frömmigkeit ist ihnen fremd. 
Sie sind für alle Christen da. Das offene 
auf die anderen Zugehen ist schon in ih­
rer Verkündigung spürbar. Ihre Lieder 
und ihre Predigten sind überzeugend, 
weil sie aus dem Leben gegriffen sind. 
Sie laden uns auf erfrischende Weise, 
ohne frömmlerische Floskeln, zur nöti­
gen christlichen Freiheit in der moder­
nen Gesellschaft ein. Im Kontakt mit 
den «Don Camillo» spürt man, dass sie 
aus dem Glauben leben. Davon zeugen 
auch ihre humorvollen, rhythmischen 
Lieder. Wir werden in Hönggin der Wo­
che vom 28. März bis 1. April Gelegen­
heit haben, Mitglieder von «Don Camil­
lo» persönlich kennenzulernen, mit ih­
nen zu diskutieren und mit ihnen Got­
tesdienste zu feiern. Wir laden Sie jetzt 
schon dazu ein.
Für das ökumenische Team 
der drei Höngger Kirchgemeinden 
T Wernli und S. Karäsek

Drogenabgabe: Nein 
der SVP bestätigt
Mit grossem Interesse hat die SVP des 
Kantons Zürich vom Jahresbericht 
1994 des Internationalen Suchtmittel­
kontrollrates der UNO (International 
Narcotics Control Boards, INCB) 
Kenntnis genommen.
Der Bericht beleuchtet unter anderem 
die Situation in der Stadt Zürich und 
äussert sich mit unverblümter Offenheit 
und Kritik zur bisherigen Stadtzürcher 
Drogenpolitik. Nach Auffassung des 
INCB haben die vielen Jahre der Dul­
dung des Handels und des Konsums in 
Zürich zu einer Sogwirkung für Konsu­

menten und für Drogendealer aus der 
ganzen Schweiz und aus anderen Län­
dern geführt (Bericht Ziff. 283). Deutli­
che Kritik bringt die UNO-Behörde 
auch an der geplanten Ausweitung der 
Heroin-Abgabe an. Das Vorhaben be­
deute ein «riskantes Unterfangen», bei 
dem die langfristigen Auswirkungen auf 
das Individuum und auf die Gesell­
schaft übersehen würden.
Die SVP sieht sich in ihrer Haltung be­
stätigt, dass die vorgesehene Auswei­
tung der Drogen-Versuche, von denen 
noch keine wissenschaftlichen Erkennt­
nisse vorliegen, nicht zu verantworten 
ist.
Die Abgabe und Freigabe von Drogen 
bewirkt eine Zementierung und Pflege 
der Sucht. Heroin ist und bleibt eine 
schädliche Substanz. Die beabsichtigte 
Verabreichung gesundheitsschädigen­
der Substanzen an Hunderte abhängi­
ger Personen widerspricht einer glaub­
würdigen Prävention und dem Ziel der 
Heilungdiametral. Und die Ausweitung 
der Heroinabgabe widerspricht, wie der 
Jahresbericht des INCB zeigt, auch den 
Bestrebungen der Vereinten Nationen. 
Die SVP wird weiterhin konsequent an 
ihrer abstinenzorientierten Drogenpo­
litik festhalten. Sie will eine bessere Prä­
vention, ein rigoroses Vorgehen gegen 
den Drogenhandel und eine konse­
quente Therapie für Drogenkranke.

Dr. Emilie Lieberherr:

«Es ist sinnvoll, dass die bereits 
erschlossene Thermalquelle im 
Tiefenbrunnen jetzt auch für ein 
Thermalbad genutzt wird, um Lei­
den zu lindern sowie um teure, 
beschwerliche und umweltschäd­
liche Reisen einzusparen.» Darum 
am 12. März:

THERMALBAD 
TIEFENBRUNNEN 

J A

Velo-Börse
Gememschaftszentrum Buchegg.
Samstag, 11. März, Entgegennahme 
fahrtüchtiger Velos von 10 bis 12 Uhr. 
Verkauf von 13 bis 15 Uhr. Auszahlung 
oder Rückgabe der Velos von 15 bis 
15.30 Uhr.

Das Kind, 
der Wolf und 
die sieben Geisslein
Am Mittwoch, den 8. März spielt Mar­
grit Gysin im Gemeinschaftszentrum 
Wipkingen das Märchen vom Wolf und 
den sieben Geisslein. Mit dabei ist auch 
ein Kind.

Auf dem Dach des Geissenhauses sit­
zend, erzählt es die Geschichte aus-sei- 
ner Erinnerung. Die Welt der Kindheit 
wird so als Puppentheater dargestellt. 
Kleine Ereignisse werden gezeigt: ein 
Streit, eine Taufe, eine Begegnung, 
Freude, Trauer... und immer wieder das 
Leitmotiv, das Gebimmel der Ziegen­
glocke — Kindheitszeit! Das Figuren­
theater von Margrit Gysin ist ein Thea­
ter im Kleinstformat. Die ganze Bühne 
hat aufihren Knien Platz!
Mittwoch, 8. März, 15 Uhr im Saal des 
Gemeinschaftszentrums Wipkingen. 
Eintritt: Kinder Fr. 6.-, Erwachsene Fr.
8.-. Für Kinder ab 4 Jahren und Begleit­
personen. Reservationen im Sekretariat 
empfohlen! (Telefon 271 98 00).

Wir sind dagegen, 
immer dagegen
zu sein

Liste 2 ZSP

In den Kantonsrat 

Rose-Marie 
Nietlisbach
1949, verheiratet, 2 erw. Kinder
Bibliothekarin / Hausfrau

Überparteiliches Komitee: Barnert Maria, Geschäfts­
frau, 8037; Breu Stephan, Präsident CVP Zürich 10, 8049; 
Emery Alice, Hausfrau, 8057; Fierz Ernst, Kaufmann, 8037; 
Federer Karl, alt Gemeinderatspräsident, 8049; Higi Mela­
nie, Dr. phil. I, Lehrbeauftragte, 8037; Hossli Margrit, 
Präsidentin Spitex Zch-Wipkingen, 8037; Jeker Annalisa, 
Fachlehrerin, 8049; Killias Anton, Europa-Delegierter 
Kt. Zürich, 8049; Schönbächler Robert, pens. Polizeikom­
missär, 8006; Staub Josef, Synodale Guthirt, 8037; Steiner 
Franz, Treuhänder mit eidg. Fachausweis, 8037; Stüssi 
Lisbeth, Spitex-Fachfrau, 8006; Tschanz Marianne, 
Präsidentin Frauenverein Guthirt, 8057; Tschopp Kurt, 
Gemeinderat, 8037; Uhlmann Rose-Marie, Journalistin, 
8037; Wildhaber Rosmarie, Heimleiterin, 8037.

2x auf Ihre Liste!

Gutes Verkaufsergebnis 
für Pro Juventute Zürich
Mit dem Verkauf von Marken, Karten, 
Taxcards und Pins hat Pro Juventute 
Zürich im letzten Dezemberverkauf ei­
nen Umsatz von Fr. 456000.- erzielt 
und damit das sehr gute Vorjahreser­
gebnis nur gerade um Fr. 1000.- ver­
fehlt. Nach Abzug der Markenwerte 
und der Produktionskosten verbleibt 
für Pro Juventute ein Ertrag von rund Fr. 
160000.-, der zu vier Fünfteln im Be­
zirk Zürich eingesetzt wird. Während 
die Verkäufe der Marken eine leicht 
rückläufige Tendenz aufwiesen, legte 
Pro Juventute bei den Taxcards und den 
Pins deutlich zu.
Pro Juventute Zürich dankt der Zürcher 
Bevölkerung herzlich für ihre Unter­
stützung, die es ihr ermöglicht, weiter­
hin zugunsten von Kindern, Jugendli­
chen und Familien in Not tätig zu sein.

Eröffnung der neuen Tonhalle 1895
Vor einhundert Jahren wurde in Zürich eine neue Tonhalle am Alpenquai 
(heute General Guisan-Quai) eröffnet. Der Neubau im Stile des Pariser Tro- 
caderos entsprach dem Bedürfnis und dem Geschmack eines aufstrebenden 
und kulturell immer interessierteren Bürgertums.
Die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts 
war in Zürich durch einen wirtschaftli­
chen und gesellschaftlichen Auf­
schwung gekennzeichnet. Die erfolg­
reiche Organisation einer Schweizeri­
schen Landesausstellung 1883 stärkte 
das Selbstwertgefühl der Zürcher, und 
spätestens seit der Stadtvereinigung 
1893 sprach man selbstbewusst und 
stolz von «Gross-Zürich». Und da sich 
geistige Veränderungen früher oder 
später auch im Städtebau ausdrücken, 
war die wachsende Selbstsicherheit des 
Bürgertums von einer stürmischen bau­
lichen Entwicklung begleitet. Markan­
teste Beispiele hierfür waren die Um­
wandlung des uralten Fröschengrabens 
zur Bahnhofstrasse sowie die Umge­
staltung der Seefront durch grosszügige 
Aufschüttungen, welche durch Arnold 
Bürkli vollzogen wurde. Mit dem Bau 
der Quaianlagen und der Quaibrücke in 
den Jahren 1882 bis 1887 wandte Zü­
rich seine Schauseite dem See zu — aus 
der engbebauten und winkligen 
Flussstadt wurde die Stadt am See.
Bald entstanden entlang dieses Quais 
prunkvolle Bauten als sichtbarer Aus­
druck eines strebsamen Bürgertums: 
Stadttheater, Hotel Bellevue, Rotes und 
Weisses Schloss und 1895 eben die neue 
Tonhalle. Sie entsprach dem Bedürfnis 
von immer mehr Zürchern, sich in re­
präsentativen Bauten zu geselligen An­
lässen zu treffen und dies mit kulturel­
len Vorführungen zu verbinden. Früher 
geschah dies vornehmlich in der «alten» 
Tonhalle, welche auf dem heutigen 
Sechseläutenplatz stand. Ursprünglich 
als Kornhaus erbaut, diente das Gebäu­
de seit 1860 gleichzeitig als Synagoge, 
Fechtboden, Dienstmänneranstalt, 
Schreinerwerkstätte, Holzlager und 
Trödlerbude. Mit der Erstellung der 
Quaianlagen und dem Wunsch des Bür­

gertums nach einer passenderen Ört­
lichkeit für ihre Konzerte war das 
Schicksal des unzweckmässigen und 
ausgesprochen hässlichen Gebäudes 
besiegelt. Es wurde im Sommer 1896 
abgebrochen.
Die 1868 gegründete Tonhallegesell­
schaft übernahm für die neue Tonhalle 
die Bauherrschaft. Nach einem mühsa­
men und komplizierten Architektur­
wettbewerb und nachdem im Juli 1891 
die Gemeindeversammlung die unent­
geltliche Abtretung des fraglichen Plat­
zes am Alpenquai sowie eine Subven­
tion von 300 000 Franken an die Bauko­
sten bewilligt hatte, erfolgte am 14. Sep­
tember 1893 der erste Spatenstich. Die 
Bauleitung wurde dem Architekten 
Wehrli, die Fundations- und Maurerar­
beiten dem Baugeschäft Fietz & 
Leuthold übertragen.
Erwähnenswert ist dabei die Tatsache, 
dass der ganze Bau auf einem Funda­
ment von über zweitausend Holzpfäh­
len zu stehen kam.
Höhepunkt der 
Historismus-Architektur
Das Organisationsschema des Kon­
zertsaalbaues war der Anlage des Leip­
ziger Gewandhauses entliehen und 
gliederte sich in zwei Teile: erstens in 
den Bau für den grossen Konzertsaal, 
dem sich östlich ein kleiner Konzert­
saal, westlich die Wirtschaftsräume mit 
zwei Übungssälen anschlossen; zwei­
tens in den für Unterhaltungskonzerte 
und andere Anlässe bestimmten Pavil­
lonbau, welcher von zwei Aussichtstür­
men flankiert war. Die Haupträume, 
nämlich grosser und kleiner Saal, Pavil­
lon und Restaurant, lagen auf gleicher 
Höhe, so dass bei grossen Festen alle 
leicht miteinander in Verbindung ge­
bracht und gleichzeitig benutzt werden 
konnten.

Höhepunkt der Historismus-A rchitektur in Zürich war die 1895 eröffnete neue Tonhalle, sie war das Motiv des Neujahrsblattes der 
Freisinnig-Demokratischen Partei Zürich 1. Als Vorlage für das Neujahrsblatt diente eine Xylographie von Heinrich Bachmann 
aus dem «Züricher Kalender» von 1895.

Der Neubau, welcher dem Trocadero in 
Paris nachgebaut war, stellte den Höhe­
punkt der Historismus-Architektur in 
Zürich dar und zeigt stilistische Anlei­
hen aus Renaissance und Barock. Die 
Pläne stammten aus dem Atelier der 
Wiener Architekten Fellner & Helmer, 
welche in Zürich bereits durch den Bau 
des Stadttheaters bekannt waren. Die 
Eröffnungfeier der neuen Tonhalle er­
streckte sich über vier Tage. Am 19. Ok­
tober fand die eigentliche Einweihung 
des Hauses statt, für das Dirigent Fried­

rich Hegar eigens eine Festouverture 
komponiert hatte. Am 20. Oktober fand 
das erste offizielle Konzert statt. Auf 
dem Programm stand das «Triumph­
lied» für Chor und Orchester von Jo­
hannes Brahms, welches der Meister 
selbst dirigierte, sowie die neunte Sym­
phonie in d-moll von Ludwig van Beet­
hoven.

Ein jähes Ende
In den dreissiger Jahren dieses Jahrhun­
derts — zu einer Zeit, da Historismus als 

Architekturausdruck fast durch wegs be­
lächelt bis verpönt war — versank die 
«Fata Morgana des Pariser Trocaderos» 
im Staub des Abbruchs. Die bevorste­
hende Landesausstellung hatte den An­
stoss zur Realisierung eines Kongress­
hauses gegeben, und so wurde der mar­
kanteste Teil der Tonhalle, das Pavillon 
und die Türme, 1937 bis 1939 abgetra­
gen. Dergrosse und kleine Konzertsaal 
wurden jedoch in den Bau des Kon­
gresshauses integriert.

Roland Eschle



KKXaajipQsosa 8
ORIEMTflTiCHE ■
VIEL GüMSTtöER l

AfGMAH-KAMJAB Cs„
Wolle O1 2ü0!300OH ?R 3 JO.
JRAN-SC-HIRAI vQQ
Wolle ca 200/300 Gm Fr TuO^
JRAN-BAC+ffiAR QQn 
Wolle m WI30O&W fR J jö.

NfPAL-WT ,XQ»
dA Wolle cd 200/300 om TR. jOjO»
JRAN-TABAS MAIN uaQft^ 
Wolle witSeide ca2/3wfR 1330.

Fr bis 21«

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS
Direkt a/d Autobahnausfahrt Dietikon-Spreiten- 
bach bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen
Riedstr. 9, Tel. 01/740 27 27
Mo-Fr 9.00-18.30 durchg.
Sa 9.00-16.00 durchg.

Frischer 
ist keiner

Confiserie

Höngg Wartau, Limmattalstrasse 276
Höngg im Dorf, Regensdorferstrasse 15
Wipkingen, Weihersteig 1

Letten zu - 
was nun?»

Mit seinem Einsatz für Drogenabhängige und Obdachlose gibt uns Pfarrer 
Ernst Sieber ein Beispiel, wie Taten und nicht grosse Worte in der Drogen­
politik gefragt sind und zum Erfolg führen.

Für LdU-Regierungsratskandidat Anton Schaller ist die Lettenräumung 
erst der Beginn einer aktiven, zusammenhängenden Drogenpolitik. Wie 
sieht er die Rolle eines handelnden statt abwartenden Regierungsrates?

Zwei kompetente Referenten geben Ihnen an unserer kommenden Veran­
staltung Auskunft:

Pfarrer Ernst Sieber, Nationalrat EVP

Anton Schaller, LdU-Regierungsratskandidat

Gesprächsleitung: Benedikt Gschwind, LdU-Kantonsratskandidat

Donnerstag, 9. März 1995, 20.00
Kirchgemeindehaus Guthirt, Guthirtstr. 3, Zürich-Wipkingen

Bus 33, 46 und 72 bis Rosengartenstrasse
S 2, S 8 und S 14 bis Bahnhof Wipkingen

Sie sind herzlich eingeladen!

Lösungen mit Zukunft.

Umzüge
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129 — Std. 
(jeder weitere 
Mann Fr. 55.—) 
Schrankmontage. 
Seit 21 Jahren 
Abfuhr. Sperrgut.

Tel. 01-341 83 55 
Natel 077 • 78 22 71

rgeschäft
/ingua

PhPp/linf eggbühlstrasse 6 8050 Zürich
tel. 01/302 4767 fax 01/302 82 67

m
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Keine Steuermillionen 
für Tierfabriken

i

12. März: Agrarvorlagen

3x NEIN
Zürcher Tierschutz

Original

Gleitwellenmassage
— ohne Tiefenwärme — ohne Reizstrom

Die Lösung heisst slide-stylen (mechani­
sche Lymphdrainage). Zur Beseitigung von 
Fettpölsterchen und Orangonhaut. 
Medizinisch getestet und bewährt.
Verlangen Sie eine unverbindliche 
GRATIS-Probebehandlung!

Sauna ®8©s© 

Rütihof-Höngg 
Daniel Hänseler, ärztl.dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6. 8049 Zürich 
Telefon 01/3413616

P Liste 3
Für eine sichere Zukunft in Freiheit

Bürgerinnen und Bürger fragen - 
Politiker antworten

Einladung zum 
Gratis Puure-Zmorge

mit

Hans Hofmann, Regierungsrat, SVP 
Rita Führer, 

Regierungsratskandidatin, SVP 
Ernst Bachmann, 

Kantonsratskandidat, SVP 
Theo Bundi, Kantonsratskandidat, SVP

Gesprächsleitung:
Hans-Peter Bernhard, Präsident SVP 2

Kongresshaus 
Gotthardstrasse 5, 8002 Zürich 

(Tram Nr. 2, 5, 8. 9 und 11 oder Bus Nr. 161 und 165 bis Bürkliplatz)

Samstag, 4. März 1995, 9 Uhr
Es spielen und singen für Sie die Kapelle Schuler/Holzer 

und der Jodelclub an der Glatt.
Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen!

SVP-Kreispartei 2. Der Präsident: Hans-Peter Bernhard

In den Regierungsrat: Rita Führer, SVP; 
Hans Hofmann, SVP; Ernst Buschor, CVP; 

Eric Honegger, FDP und Ernst Hornberger, FDP
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Überversichert?
Unterversichert?
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Die winfo-Gesamtberatung der 
Winterthur-Leben zeigt's auf einen 
Blick!

Weitere Informationen bei

Winterthur-Leben____________ __
Generalagentur Heinz W. Müller
Vaclav Krampera, Vorsorgeberater
Riedhofstrasse 368, 8049 Zürich 
Tel. 01 261 21 50 oder 01 341 12 97

Winterthur
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Flexibles Renten­
alter schafft 
Arbeitsplätze.

Liste 2



HönggerAZA 8049 Zürich________

Nr.9 Freitag, 3.März 1995

Zürich atmet auf
Die FDP der Stadt und des Kantons Zürich führte an letzten Mittwoch im 
SKA-Forum St. Peter in Zürich eine öffentliche Informationsveranstaltung 
zum Thema «Lettenräumung — wo stehen wir?» durch. Vertreten waren 
Regierungsrat Dr. Ernst Hornberger, Hans-Peter Tschäppeler, Stabschef 
Kantonspolizei, Gemeinderat Jean E. Bollier und Werner Wiesendanger, 
Gemeindepräsident Fehraltdorf.

Es waren nicht 
die neuesten 
Zahlen und 
Meldungen von 
Verhaftungen 
und Rückfüh­
rungen, die das 
Publikum be­
eindruckten.
Auch die Sorge 
Hornbergers, 
dass Gefangnis- 
plätze nicht im
Übermass vorhanden seien, versetzte 
eigentlich niemanden in Schrecken. 
Und dass sich bis dato auf der Zürcher 
Landschaft keinerlei neue Drogensze­
nen installiert haben, nahm man gerne 
als Geschenk entgegen.
Unter die Haut ging einzig der sich seit 
der geglückten, unspektakulären Let­
tenräumung vollzogene Stimmungs­
wandel.
Man erlebte einen gelösten Ernst Horn­
berger: «Wir haben die Situation im 
Griff — alles ist wesentlich besser verlau­
fen als erwartet.» Lange, viel zu lange, 
musste die Zürcher Bevölkerung auf 
diese befreienden Worte warten. Alle 
haben wir die bangen Stunden vor der 
Räumung miterlebt, und manch einer 
werweisste, in welche Richtung das Pen­
del wohl ausschlagen wird. Und nun 
Hornberger: «Zürich atmet aufi» Für ei­
nen Moment stand die Zeit still. Man 
spürte, dass ein drückender Sorgenbal­
last von den Verantwortlichen abgefal­
len ist. Positives Vertrauen in die eigene 
Kraft hat sich Raum erkämpft.
Wo sich die Szene nun aufhält, bleibt 
vorerst unbekannt. In Zürich sind die 

Das Zürich Recycling geht neue Wege 
mit Glasflaschen
Grosse Glasflaschen werden gewaschen und wieder gefüllt
Kürzlich richtete das Abfuhrwesen Zürich (AWZ) im Quartier Wipkingen neue 
Wertstoff-Container ein. An den bekannten Sammelstellen werden grosse Glasfla­
schen mit 0.5 Liter Inhalt und grösser getrennt gesammelt, alle Farben im gleichen 
Container. Die gesammelten Flaschen werden in einer speziellen Anlage sortiert, 
gewaschen und nach der Reinigung wieder abgefüllt. Diese Wiederverwendung von 
Glasflaschen ist billiger und braucht weniger Energie als die bislang übliche Ein­
schmelzung von Altglas.
Einwegflaschen haben eine kurze Le­
bensdauer: Altglas wird heute nach Far­
ben getrennt in Containern an den Sam­
melstellen von Zürich Recyclinggesam­
melt. Nach einmaligem Gebrauch wer­
den diese Getränkeverpackungen mit 
viel Aufwand wieder eingeschmolzen 
und zu neuem Glas verarbeitet. Was für 
die Literflaschen mit Pfand schon lange 
möglich ist, soll nun auch für die grossen 
Glasflaschen — vor allem Weinflaschen 
— realisiert werden: Sie werden gewa­
schen und wieder gefüllt. Etwa fünzig 
Mal kann dieser Vorgang im Durch­
schnitt wiederholt werden.
Wiederverwenden statt 
wiederverwerten
Rund die Hälfte der in der Stadt Zürich 
gesammelten Flaschen (1993 insgesamt 
10 500 Tonnen) können als ganze Fla­
schen gesammelt, sortiert, gewaschen 
und wieder gefüllt werden. Das AWZ 
startete im Frühjahr zunächst an sämtli­
chen Wertstoffsammelstellen der Quar­
tiere Seebach und Affoltern mit der Ein­
richtung von Containern für alle gros­
sen Flaschen mit 0,5 Liter Inhalt und 
grösser, unabhängig von Farbe und Her­
kunft. Die neuen Container sind mit ei­
ner Fallbremse ausgerüstet, die einge­
worfenen Flaschen rutschen hinunter, 
ohne zu zerbrechen. Die gesammelten 
Flaschen werden per Bahn in ein Sor­
tierwerk der Firma Tri-Bout SA nach 
Littau (Luzern) verschickt, welches bis 
zu 100 Glassorten erkennen und sortie­
ren kann. Bis zur Eröffnung der lokalen 
Waschanlage werden die Flaschen an­
schliessend im Kanton Wallis gereinigt. 
Die Wiederverwendung von grossen 
Flaschen ermöglicht trotz sammeltech­
nischem Mehraufwand eine kostengün­
stige Altglas-Sammlung. Ein Teil des ge­
sammelten Bruchglases muss heute mit 
hohem Kostenaufwand exportiert wer­
den, da bei einer Sammelquote von 
rund 80% nur ein Teil auf dem Schwei­
zer Markt verarbeitet werden kann. Mit

Drogenabhängigen wie vom Erdboden 
verschwunden.
Besonnen und mit gestärktem Rücken 
müssen nun folgende Massnahmen 
Schritt für Schritt durchgeführt werden: 
Kondition und Stehvermögen, um die 
eingeschlagene Richtung konsequent 
fortzuführen. Immer noch gilt: Die Neu­
bildung offener Drogenszenen ist auf 
dem ganzen Kantonsgebiet zu verhin­
dern.
Die Polizei wird bedarfsorientiert ein­
gesetzt.
Aufgegriffene, verwahrloste Süchtige 
werden in ihre Wohngemeinde zurück­
geführt.
Wohnungen, Liegenschaften und offizi­
elle Anlaufstellen werden geräumt, 
wenn aus kriminalpolizeilicher Sicht 
Verdacht besteht, dass darin Drogen­
handel betrieben wird.
Für Therapien sind Anreize zu schaf­
fen, indem man dauerhaft die Stoffbe­
schaffung erschwert.
Aus der kontrollierten Abgabe von He­
roin sind möglichst viele Drogenabhän­
gige den Ausstiegstherapien zuzufüh­
ren. Es kann auf Dauer nicht Ziel sein, in 
der Stadt Zürich 800 Leute im «beglei­
teten Wohnen» zu betreuen.
Falls die Situation im Kreis 4 äusser 
Kontolle gerät, muss die Wiederinbe­
triebnahme des Notgefängnisses Waid 
in Betracht gezogen werden.
Eine Gesetzesgrundlage für den Einsatz 
eines erweiterten FFE ist vorzulegen. 
Die Aids-Präve.ntion ist konsequent 
weiterzuführen.
Maja Schneider, Kantonsratskandidatin 
FDP Kreise 6+ 10, Liste I 

dem neuen System spart die Stadt Zü­
rich Kosten von 18 Franken pro Tonne 
gereinigter Glasflaschen. Neben dem fi­
nanziellen Aspekt sind auch Umwelt 
und Ressourcen Gewinner der Fla­
schenwäsche: Der Energieaufwand ist 
geringer als bei der Wiederaufbereitung 
beim Bruchglas.
Neu in Ihrem Quartier
Nachdem nun die Resultate und Erfah­
rungen aus den Testquartieren Affol­
tern und Seebach positiv ausgefallen 
sind, wird diese Sammlung nach und 
nach auf sämtliche Quartiere der Stadt 
Zürich ausgedehnt. Die gesamtstädti­
sche Einführung der Container für gros­
se ganze Glasflaschen soll Anfang näch­
stes Jahr abgeschlossen sein. Für die Be­
nützer der Sammelstellen sind die neu­
en Container deutlich markiert: Die 
orange Container-Beschriftung «Gros­
se Flaschen» sowie eine aufgesteckte 
Modell-Flasche machen auf die neue 
Altglasfraktion aufmerksam. Die 
«Grossen Flaschen» dürfen nicht be­
schädigt sein und müssen mindestens 
ein Fassungsvermögen von einem hal­
ben Liter haben, denn kleinere oder be­
schädigte Flaschen würden während 
des Wasch Vorgangs wegen zu geringer 
Glasdicke oder kaputter Glaswand zer­
brechen. Bei der Sammlunggrosser Fla­
schen brauchen diese nicht nach Farben 
getrennt zu werden, da sie ja nach Fla­
schentypen sortiert werden. Flaschen 
mit Drehverschluss sollten mit Deckel 
gesammelt werden, weil sonst beim 
Transport das Gewinde beschädigt wer­
den kann.
Somit stehen an den Sammelstellen von 
Zürich Recycling in Zukunft vier ver­
schiedene Container für Altglas bereit: 
Weiss-, Grün- und Braun-Glas-Contai- 
ner für kleinere Flaschen, beschädigte 
Flaschen und alle übrigen Gläser sowie 
neu «Grosse Flaschen» Container für 
grosse, unbeschädigte Flaschen ab 0.5 
Liter und grösser.

Der Leser meint
Während die Schweizerinnen 17 Mil­
lionen Franken im Jahr in Konstanz und 
238 Franken pro Kopf im Jahr für das 
Lotto ausgeben, sollen die Spielauto­
maten mit 1 Franken Einsatz verboten 
werden?
Nach der knappen Mehrheit der Ab­
stimmung 1991 gegen die Spielautoma­
ten hat sich die Lage in den letzten 4 Jah­
ren grundlegend geändert und damit 
auch die Meinung der Bevölkerung: Ge­
mäss der Umfrage eines Meinungsfor­
schungs-Institutes besteht für 66 Pro­
zent der Zürcher Bevölkerung kein 
Grund zur Andersbehandlung der er­
laubten Spielbanken und der Spielauto­
maten.
Es besteht kein Anlass, durch das sinn­
lose Verbot die Erwachsenen und Ju­
gendlichen zu Unmündigen erklären zu 
lassen und erst noch mehr als 1000 Ar­
beitsplätze zu eliminieren; darum ein 
klares «Ja» zur Fairplay-Initiative.
Rene Frank

Rollhockey
Ende Winterpause — 
Meisterschaftsbeginn
(CL.) Nur kurz war die Winterpause im 
Rollhockey. Beschränkt konnte auf den 
Rollschuhen trainiert werden. Eine 
grosse Halle fehlt in Zürich für das Win­
tertraining. In zwei Freundschaftsspie­
len in Hallen in Villeneuve und Stuttgart 
konnten einige Spiele ausgetragen wer­
den. Gegenüber von Mannschaften mit 
Hallen bringt das zu Meisterschaftsbe­
ginn einen grossen Trainingsrückstand. 
Gesucht werden immer noch Roll­
schuhläufer von 8 bis 30 Jahren, die in 
einer Mannschaft mitspielen möchten. 
Auskunft erteilt Chr. Ludescher, Tele­
fon 431 98 30.
Am 3. März beginnen die Cup-Spiele. 
Der Roller Club Zürich hat wieder ein 
Freilos gezogen und muss somit erst am 
11.März mit dem Heimspiel gegen den 
RHC Langenthal beginnen.
Erstes Heimspiel in der NL B, Samstag, 
den 11. März, um 16 Uhr: Roller Club 
Zürich—RHC Langenthal, in der Sport­
anlage HardhofZürich-Grünau. Tram 4 
bis Hardhof. Parkplätze unter der Euro­
pabrücke.

Hinter den Kulissen des Tram-Museums
Unser technischer Muse­
umsbetrieb, allesamt ehren­
amtlichtätige Angehörigedes 
Vereins Tram-Museum, führ­
te an verschiedenen Wagen 
die notwendigen Unterhalts­
und Revisionsarbeiten durch. 
Entsprechender Bedarf 
zeichnet sich immer mehr ab, 
da die gründliche Instand- 
stellung der Fahrzeuge teil­
weise Jahrzehnte zurück­
liegt.
Anhängewagen C 687 erhielt 
eine Dachsanierung. Nach 
dem Abschleifen des alten 
Anstriches des Wagendachs 
waren die lädierten Stellen 
der Stoffbespannung auszu- 
bessern, anschliessend das 
ganze Dach mehrmals neu zu 
streichen. Im gleichen Zug 
erhielten Wagenboden und 
Trittbretter einen Neuan­
strich, ebenso die Kippfen­
ster auf der Aussenseite. 
Gleichzeitig wurden die 
Lichtrutenkupplungen revi­
diert. Am ZOS Ce 2/2 1 er­
hielten die hölzernen Fen­
sterrahmen aussen eine Neu­
lackierung, bei dieser Gele­
genheit konnten Fussboden 
und Trittbretter einem Neu­
anstrich unterzogen werden. 
Gegen Ende des Jahres wur­
de Ce2/2 2 (Schnelläufer) in die War- 
tau überführt. An diesem letztmals 
1969 revidierten Motorwagen benötigt 
ebenfalls das Dach eine gründliche In- 
standstellung. Ausserdem werden die 
Kontroller und Dachautomaten über­
holt. Zusätzlich sind diverse Kleinar­
beiten auszuführen. Beim remisierten 
Fahrzeug verlor die Wagenbatterie ihre 
Ladung sehr schnell, sie erhält nun 
durch die VBZ- Zentralwerkstätte eine

Der Kommentar
Auf dem Strich
Stellen wir gleich klar, um was es sich 
handelt: den Fussgängerstreifen. Auch 
da sind Sie nicht sicher im Verkehr, des­
sen eines grosses Problem ja der motori­
sierte ist, inklusive Bahn, wie man weiss. 
Über den Fussgängerstreifen muss je- 
de(r) mal, denn zu Fuss ist jede(r) ab und 
zu, und somit verdient der Strich, über 
den man zu gehen hat, das Interesse al­
ler.
Wer zu Fuss ist, gehört aufs Trottoir oder 
den Strassenrand. Die Fahrbahn gehört 
den Fahrzeugen. Doch wer sie per pedes 
überquert, hat den Vortritt, sofern er/sie 
dafür den Fussgängerstreifen benützt. 
Bis Mitte letzten Jahres musste man die 
Absicht, dies zu tun, «ersichtlich» ma­
chen, etwa durch Handzeichen. Seither 
kann man nur noch «ersichtlich die 
Strasse überqueren wollen», hat also ei­
nen noch unbedingteren Vortritt.
Judihui! Doch gemacht! Wie will etwa 
der Autofahrer erkennen, was der Fuss­
gänger beim oder am Streifen will, wenn 
die Person zu Fuss nicht in der Lage oder 
willens ist, ihre Absicht so klar zu defi­
nieren, dass Missverständnisse ausge­
schlossen sind? Wohl halten heute die 
meisten Autofahrer, andere vermehrt, 
vor Fussgängerstreifen an, wenn diese 
seitlich mit Fussgängern garniert sind. 
Recht so. Aber die überquerungsbereite 
Person wiegt sich in nur scheinbarer und 
damit gefährlicher Sicherheit, wenn sie 
auch gar nichts zur Willenskundgebung 
beiträgt und sich auf ein Recht verlässt, 
einfach auf die Fahrbahn zu treten, die 
farblich markiert und ihr reserviert ist. 
Der ACS Zürich «bedauert die wohl gut­
gemeinte, aber kontraproduktiv wirken­
de Regelung», die den Fussgängern nur 
vermeintliche Sicherheit bietet und dem 
Automobilisten eine nicht erfüllbare 
Verantwortung auferlege. Er fordert, die 
Zahl der Fussgängerstreifen zu reduzie­
ren und die «wenigen verbleibenden 
Fussgängerübergänge so anzuordnen, 
dass die Absicht der Fussgänger vor der 
Fahrhahnüberquerungdeutlich erkenn­
bar» werde. Wie das? Doch wohl durch 
ein Zeichen, womit man w ieder beim al­
ten wäre, einem Prozedere, das sich auch 
hei mehr Fussgängerstreifen bewährt 
(hat) und denen zu Fuss natürlich be­
kömmlicher ist als eine Reduktion, die 
hinwiederum dem Motorfahrzeuglen­
kerzupass käme.

Revisionsarbeiten an einem 1928 von der Maschi­
nenfabrik Oerlikon erbauten Kontroller, passend zu 
den «Schnelläufer» genannten Wagen.

Revision. Um weiteres Ersatzmaterial 
für die Museumswagen zu gewinnen, 
betätigten sich die Mitarbeiter des 
Technischen Museumsbetriebes beim 
Abbruch des Kranwagens 1952 sowie 
des Anhängers 681. Für den Jubiläums­
anlass im August waren auch von dieser 
Seite umfangreiche Vorbereitungsar­
beiten an Rollmaterialpark und Depot 
zu leisten.
Verein Tram-Museum Zürich

•as neueste Liberty-Abenteuer

Adelboden/Lenk, Laax, 
Davos, Engelberg, Grindel­
wald und Verbier! Das sind

die Stationen, wo Du am 18. und 19. März 
mit Deiner silbernenjugendkarte für nur ge­
rade 10 Franken eine Tageskarte erhältst. Pro­
fitieren ist einfach: Hol Dir in Deiner SBG
das neue «maga$rrw» mit den 10-Franken- 
Gutscheinen. Und falls Du noch keine sil­
berne Jugendkarte hast: Auch die gibt’s in 
jeder SBG. Viel Spass beim Skifahren oder 
Snöben!

Wir machen mit.

Limmattalstrasse 160, 8049 Zürich-Höngg

Neue Angebote 
im Auf-Schwung
Der grösste schweizerische Sachversi­
cherer, die Schweizerische Mobiliar, 
lancierte im letzten Jahr mit Erfolg die 
neuen Angebote «mobicasa» und «mo- 
bijeunes». Dabei wurden die Bedürfnis­
se von Kundinnen und Kunden konse­
quent berücksichtigt. So wie es von ih­
nen — und von Konsumentenschutzor­
ganisationen — immer wieder verlangt 
wird.
Nichts Kleingedrucktes bei «mobicasa»! 
Versicherungen kommen nicht ohne 
Leistungsbegrenzungen aus — und wel­
cher Konsument, welche Versicherte 
hat nicht schon im stillen über dieses 
«Kleingedruckte» geschimpft. Hier geht 
nun die Schweizerische Mobiliar als 
Nummer 1 im Sachversicherungsge­
schäft den Weg der Offenheit und Klar­
heit. Die Allgemeinen Bedingungen 
wurden vollständig neu gestaltet: Wie 
bis anhin beschreiben sie den ganzen 
Umfang der Versicherung — zusätzlich 
werden sämtliche Ausschlüsse, das 
heisst, was nicht versichert ist, in gera­
sterten Feldern klar und übersichtlich 
dargestellt, «mobicasa» wartet auch 
sonst mit Neuigkeiten auf: So gibt es be­
sondere Angebote für Mieter und Ei­
gentümer — und wer die Versicherung 
nicht beanspruchen muss, wird bereits 
im folgenden Jahr mit einem Bonus be­
lohnt. Nach acht Jahren kann so prak­
tisch ein Viertel der Prämie gespart wer­
den! Dass die Schweizerische Mobiliar 
ihre Kundinnen und Kunden regelmäs­
sig an ihrem Gewinn beteiligt, ist ein 
weiteres Argument, diegenossenschaft- 
lich organisierte Gesellschaft als Part­
nerin für Versicherungen zu wählen.
«mobijeunes», die Versicherung der jun­
gen Leute mit der Gratis-Carte Jeunes 
Suisse
Für jugendliche Kundinnen und Kun­
den wurde «mobijeunes» entwickelt — 
eine Angebotslinie, die Bedürfnisse 
und Budget der jungen Leute berück­
sichtigt. Dazu erhalten alle Versicherten 
gratis eine Carte Jeunes Suisse: Die Ge­
sellschaft ist nämlich einer der Haupt­
sponsoren der Stiftung «Cartes Jeunes 
Suisse». Die Karte bietet Inhaberinnen 
und Inhabern — nebst einer automa­
tisch eingeschlossenen Reiseversiche­
rung der Schweizerischen Mobiliar — 
viele Vorteile und Vergünstigungen in 
Sport und Kultur, auf Reisen und beim 
Einkauf: europaweit bei über 200000 
Geschäften und Organisationen!



Am Samstagnachmittag lud Jakob 
Bosshard Quartierbewohnerinnen, 
Quartierbewohner und Neugierige 
ein zum «Tag der offenen Für» bzw. 
einem Glas Gratis-Milch auf seinen 
Bauernhof am Hönggerberg. Der 
Anlass stand im Zusammenhang mit 
der Abstimmung vom 12. März über 
die drei Landwirtschaftsvorlagen. 
Offensichtlich hinderte das regne­
risch nasskalte und stürmische Wetter Hönggerinnen, Höngger 
Passanten am Nachmittagsspaziergang. Nur wenig Besucherinnen 
Besucher fanden den Weg auf den Bauernhof am Hönggerberg.

und 
und

Gratis-Milch 
am Hönggerberg

Von der Kuh zur Milch
Jakob Bosshard ist mit Leib und Seele 
Bauer. Rund zwanzig Kühe stehen in 
Reih und Glied bei Bosshard im Stall. 
Spezielle Anbindvorrichtungen garan­
tieren den Kühen optimale Bewegungs­
freiheit. Stall und Futterkrippe sind 
funktionell eingerichtet. Gemolken 
wird mittels Melkmaschinen. Übrigens: 
eine gute Milchkuh liefert dem Bauern 
im Jahr rund sechstausend Liter Milch.
In einem Nebenraum befindet sich ein 
Kühltank für die Milch. Bosshard hat 
sich mit zwei weiteren Höngger Bauern 
zusammengetan, die ihre Milch jeweils 
bei ihm im Kühltank abliefern. Regel­
mässig holt der Tankwagen die so zu-

Zürichs Enten und 
Schwäne tummeln 
sich im
Thermalwasser
(ch.) Seit fast zwanzig Jahren sprudelt in 
Zürich, beim Tiefenbrunnen, eine hoch­
wertige Thermalquelle. Bisher hatten 
aber nur Zürichs Enten und Schwäne 
Gelegenheit, sich am heilenden Wasser 
zu erfreuen. Dies soll sich künftig än­
dern. Das Komitee für das Thermalbad 
Tiefenbrunnen, dem namhafte Perso­
nen aus Politik und Wirtschaft angehö­
ren, setzt sich tatkräftig ein für den Bau 
eines Thermalbades auf der Hornbach­
wiese im Tiefenbrunnen. Zu den Haupt­
initianten gehörte der vor kurzem ver­
storbene Bauunternehmer und ehema­
lige SVP-Stadtparteipräsidcnt Robert 
Spleiss.
Finanzierung
durch Privatinitiative
Die Finanzierung soll durch Privatin­
itiativen erfolgen. Die Stadt Zürich 
muss kein Geld beisteuern. Die Initian­
ten erwarten von ihr nur einen günstigen 
Baurechtsvertrag für das in Frage ste­
hende Grundstück, welches seit langem 
brach liegt. Die Realisierung des Zür­
cher Thermalbades wäre also für die 
Stadtkasse ein unverhoffter, finanzieller 
Zustupf.
Fünfzigtausend besuchen 
ausserkantonale Bäder
Obwohl in Zürich mehr als fünfzigtau- 
send Menschen an Rheumaerkrankun- 
gen leiden und Tausende nach Unfällen 
oder Operationen in benachbarten 
Thermalbädern — Baden, Schinznach 
oder Zurzach — Linderung suchen, wird 
das Bad von einem Teil der Bevölkerung 
vehement abgelehnt. Die Gründe sind 
wohl eher fadenscheinig. So wehren 
sich hauptsächlich die Linken gegen ein 
solches Bad in Zürich. Nachdem die 
Kostenfrage nun vom Tisch ist, da nicht 
die Stadt Zürich für die Finanzierungei- 
nes Thermalbades aufkommen muss, 
begründen die Gegner ihre Ablehnung 
in der Verkehrsüberlastung des Quar­
tiers, die ein solcher Betrieb mit sich 
bringen würde.
Gutes Heilwasser
Eine Analyse des Thermalwassers er­
gab, dass am Tiefenbrunnen wertvolles, 
kräftig mineralisiertes Heilwasser spru­
delt. Ein Wasser, das, statt verschwen­
det, für ein medizinisches Thermalbad 
genutzt werden sollte. Die moderne 
Technik ermöglicht, das Thermalwas­
ser mit geringem Energieaufwand auf 
optimaler Temperatur zu halten.
Kostengünstig und heilsam
Aufgrund verschiedener Studien ist er­
wiesen, dass es möglich ist, dieses Ther­
malbad mit vernünftigen Eintrittsprei­
sen kostendeckend zu führen. Es gibt al­
so keinen Grund, das Projekt in Frage zu 
stellen. Zürcherinnen und Zürcher wer­
den über «Sein oder Nichtsein» eines 
Thermalbades in Zürich am 12. Märzan 
der Urne entscheiden. Mit einem JA 
zum Zürcher Thermalbad könnte vie­
len Leidenden rasch und kostengünstig 
geholfen werden.

LdU: Nein zur 
Reichtumssteuer der 
Sozialdemokraten
Die SP des Kantons Zürich will mit ih­
rer Volksinitiative für einen solidari­
schen Steuertarif die Besserverdienen­
den wieder mehr für die Gemeinschaft 
verpflichten. Durch eine massive Erhö­
hung der Steuertarife sollen Einkom­
men über Fr. 100000 stärker belastet 
werden. Die Initianten machen bei ihrer 
Begründung aber einige fundamentale 
Fehler. Wenn die Initiative angenom­
men wird, werden bereits Einkommen 
ab Fr. 60 000 bei unverheirateten und ab 
Fr. 90000 bei verheirateten Steuerzah­
lern stärker belastet. Das heisst im Klar­
text eine Kaufkraftabschöpfung beim 
Mittelstand. Wenn wir auch in Zukunft 
eine prosperierende Wirtschaft im Kan­
ton Zürich wollen, dann ist die Binnen­
nachfrage ein wichtiger Faktor und die­
se Binnennachfrage wird ganz wesent­
lich von der Kaufkraft der privaten Kon- 
sumenten/innen bestimmt.
Die Initianten ziehen auch häufig den 
Vergleich der ungleichen Vermögens­
verteilung für die Begründung ihrer 
Reichtumssteuer heran. Damit soll sug­
geriert werden, dass diejenigen Perso­
nen, die viel Vermögen haben, auch we­
nig Steuern zahlen. Tatsache bleibt, dass 
heute zwei Prozent der Steuerpflichti­
gen 25% der Einkommenssteuern und 
weitere sieben Prozent 20% der kanto­
nalzürcherischen Einkommenssteuern 
bezahlen.
Der Kanton Zürich ist in bezug auf die 
Steuerbelastung von sehr attraktiven 
Kantonen umgeben. Wir müssen eine 
weitere Abwanderung von guten Steuer­
zahlern unbedingt verhindern.
Im weiteren ist der LdU eine Partei, die 
den marktwirtschaftlichen Prinzipien 
die Stange hält. Auch in Zukunft sollen 
private Investoren und Konsumenten 
den Kanton Zürich national und inter­
national konkurrenzfähig halten. Wir 
lehnen eine Umverteilung über die 
Staatskasse, mit der Begründung, da­
durch auch noch das Finanzloch zu 
schliessen, ab: die vorliegende Initiative 
basiert auf unkorrekten Begründungen, 
dieses ideologisch gefärbte Instrument 
erzeugt weder mehr Solidarität noch 
bringt es die Finanzen des Kantons ins 
Lot, weil dieselben Kreise auch für unge­
zügelte Ausgaben mitverantwortlich 
sind.
Aus diesen Gründen lehnen die Unab­
hängigen diese Steuer klar und deutlich

acht
Ab sofort servieren wir:

Frische 
grüne Spargein 

mit diversen Saucen 
oder

Spargelragout 
mit Tofuwürfeli und mit Sauce 

Hollandaise überbacken 
oder

Asperges Neue Waid 
mit Frischlachsstreifen 

an brauner Butter 
und 

noch andere Kombinationen.
VORANZEIGE

Viva Brig, 
tönt es von der Waid

Walliserwoche 
vom 7. bis 14. März 

Am 7 März ab 16.00 Uhr 
Weindegustation 

mit Walliser Zvieriteller. 
Preis Fr. 20.—. 

Bitte melden Sie sich an.
Alex Meier 

Waidbadstrasse 45 
8037 Zürich, Tel. 01/271 6460 

Fax 271 66 03

sammengekommene Milch ab, um sie in 
einem Grossbetrieb zur Weiterverar­
beitung abzuliefern. Der aufmerksame 
Betrachter bemerkt es sofort, auf dem 
Bosshard-Hof werden die Tiere gut ver­
sorgt. So haben die Kühe regelmäßig 
Gelegenheit, den Stall zu verlassen, im 
Freien zu weiden.
Frische Eier ab Hof
Kaninchen und Hühner haben eben­
falls genügend Lebensraum auf dem 
Hönggerberg-Bauernhof. Passanten 
haben Gelegenheit, frische Eier ab Hof 
aus einer aufgestellten Kühlbox zu kau­
fen. Eine entsprechende Kasse steht ne­
ben den gekühlten Eiern.

Kuh-rein oder mit Erdbeergeschmack?
Das Ehepaar Bosshard bewirtete die 
anwesenden Gäste mit einem Glas fri­
scher Kuhmilch. Als «exotische» Vari­
ante wurde Erdbeermilch ausge­
schenkt, die besonders bei Kindern be­
liebt war.
Geringe Chance mit Wettbewerb
Ebenfalls im Rahmen der drei Land­
wirtschaftsvorlagen wurde ein Wettbe­
werb veranstaltet. Nur wenig Quartier­
bewohnerinnen und Quartierbewoh­
ner nahmen teil. Als Gewinn winkten 
fünfzig Liter Milch, die bis Ende April 
direkt ab Bauernhof abgeholt werden 
können. Das Lösungswort: «Drei xJa».

Motto
Meutenei 
auf der 

Fregatte
★ Super-Stimmung ★ 

mit DJ Natale ★ Cüpli-Bar 
★ Piraten-Grotte ★

Verlängerung bis 04.00 Uhr

Wird Zukunftskonzept verwirklicht?
Die drei Abstimmungsvorlagen zur 
schweizerischen Agrarreform beinhal­
ten folgende Schwerpunkte:
Lebensraum
Die Schweizer Bauern übernehmen die 
Verantwortung für die Kulturlandschaft 
und die natürlichen Lebensgrundlagen. 
Sie sorgen dafür, dass der Boden erhal­
ten und eine abwechslungsreiche Kul-

turlandschaft gesichert bleibt. Die um­
weltfreundliche Landwirtschaft soll mit 
Direktzahlungen gefördert werden.
Sichere und genussreiche Ernährung 
Schweizer Bauern produzieren qualita­
tiv hochwertige Nahrungsmittel, die zu 
einem breiten Sortiment verarbeitet 
werden. Forschung, Ausbildung und 
Beratung sowie Direktzahlungen unter­
stützen moderne, umweltschonende 
Produktionsformen.
Sicherung von Arbeitsplätzen
Die flächendeckende Bewirtschaftung 
des Landes schafft Arbeitsplätze in den 
vor- und nachgelagerten Bereichen der 
Landwirtschaft. Die Bauern sind auf 
hochentwickelte Investitionsgüter und 
Produktionsmittel angewiesen, die es 
ihnen erlauben, den Leistungsauftrag 
zu erfüllen. Dazu brauchen sie den nöti­
gen unternehmerischen Handlungs­
spielraum und die am Leistungsauftrag 
orientierte Unterstützung durch den 
Bund.
Entscheid an der Urne
Das letzte Wort hat das Volk. Am 12. 
März entscheiden Schweizerinnen und 
Schweizer über die drei Landwirt­
schaftsvorlagen. Sie allein entscheiden 
an der Urne über die Zukunft unserer 
Bauern bzw. unserer Landwirtschaft.
Text: Beatrice Christen. Fotos: Beatrice 
Christen und Louis Egli

Hoch zu Pferd
Neben Kühen werden auf dem Boss- 
hard-Hof auch Pferde gehalten. In sei­
ner spärlichen Freizeit reitet Bauer Ja­
kob Bosshard oft auf seinem Pferd «Bil­
bao» durch die Landschaft. In der zwei­
ten Pferdebox seines Stalles logiert Pen­
sionär «Bobby». Die beiden Pferde le­
ben in grosszügig angelegten Boxen ne­
ben Hühner- und Kaninchenstall.

ab. LdU Kreis 10

Kunsteisbahnen 
in Zürich
Saisonschluss
am 5. bzw. 12. März
Am Sonntag, 5. März 1995, 18.00 Uhr, 
geht die Wintersaison 1994/95 auf den 
beiden städtischen Kunsteisbahnen 
Heuried und Oerlikon zu Ende. Auf der 
Kunsteisbahn Dolder können Sie sich 
noch eine Woche länger sportlich betä­
tigen, schliesst sie doch erst am Sonntag, 
12. März. Bis zu diesen Zeitpunkten 
sind auch die Garderobenkästen zu räu­
men. Fundgegenstände können noch 
bis spätestens 31. März in der Lingerie 
der Kunsteisbahnen abgeholt werden. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Kunsteisbahnen sowie des Sport­
amtes der Stadt Zürich danken der eis­
laufbegeisterten Zürcher Bevölkerung 
für ihren Besuch und freuen sich, wenn 
die Kunsteisbahnen auch in der Winter­
saison 1995/96 (Dolder ab 6. Oktober 
1995, Heuried und Oerlikon ab 7. Okto­
ber 1995 bis 10. März 1996) rege be­
nützt werden.

3 x JA am 12. März
Am 12. März stimmt das Volk über 
drei agrarpolitische Vorlagen ab. Alle 
drei Vorlagen sind wichtige Etappen 
der mit dem Siebten Landwirtschafts­
bericht des Bundesrates eingeleiteten 
Agrarreform. Bauer Bosshard am 
Hönggerberg gehört zu den Befür­
wortern der drei nachstehend aufge­
führten Vorlagen, über die an der Ur­
ne entschieden wird.
Der neue Landwirtschaftsartikel — 
ein Gegenvorschlag zur Schweizer- 
Bauern- Initiative — legt in einer kla­
ren Ordnung die agrarpolitischen 
Ziele und Mittel für die Zukunft fest. 
Damit werden für die Landwirt­
schaftspolitik Leitlinien festgelegt. 
Neu ist vor allem, dass die Landwirt­
schaft markt- und umweltorientierter 
werden muss.
Die Änderung des Milchwirtschafts-

Beschlusses hilft mit. die Marktanteile 
zu sichern und die Milchrechnung zu 
entlasten. Das kommt auch den Steu­
erzahlern zugute. Zudem gibt sie den 
Bauern unternehmerischen Spiel­
raum. Diese Änderung ist dringend, 
damit die Produktionsmöglichkeiten 
im wichtigsten Zweig der Landwirt­
schaft gesichert werden können.
Eine dem Markt ausgesetzte Land­
wirtschaft muss vermehrt eigene Ver­
antwortung übernehmen. Dazu 
braucht sie aber im Marketing gleich­
lange Spiesse wie die ausländische 
Konkurrenz. Mit der Einführung der 
Solidaritätsbeiträge ist die schweize­
rische Landwirtschaft in der Lage, ei­
ne ähnliche Marketingorganisation 
aufzubauen, wie sie die deutsche, 
österreichische und französische 
Landwirtschaft seit Jahren kennt.

SENIORf NRiSIDENZ
ZORKH-HONGG

Die im Jahre 1990 eröffnete Seniorenresi­
denz der Zürcher Kantonalbank mit einer 
einmaligen Infrastruktur, Restaurants, 
Hallenbad, Physiotherapie, Arztpraxis und 
internem Pflegewohnheim befindet sich im

Zentrum von Höngg
Zur Wiederbelegung werden ab 1.5.95 
oder n. Vereinbarung folgende Wohnungen frei: 

21/2-Zimmer-Wohnungen 
je 65 m2 Wohnfläche 1 Pers. 2 Pers.
grosse Terrasse Fr. 4294.- Fr. 4770.- 
gr. Balkon mit Fernsicht Fr. 4408.- Fr. 4884.- 
Im Pensionspreis inbegriffen sind Wohnungs­
miete, Nebenkosten, Mittagessen, Wohnungs­
reinigung, Notfalldienstbereitschaft bei Tag 
und Nacht und Anrecht für die Aufnahme in 
Pflegewohnheim; Hallenbad, Waschküche, 
Bibliothek, usw.

□
□
□

---------------- Bestelltalon---------------------
Senden Sie mir einen Prospekt mit weiteren 
Informationen.
Nehmen Sie mit mir Kontakt auf, um einen 
Besichtigungstermin zu vereinbaren.
Ich komme jetzt noch nicht, möchte aber 
auf der Warteliste für 2- und 3-Zim- 
mer-Wohnungen unverbindlich auf­
geführt werden.

Name:

Vorname:

Strasse/Nr.:

PLZ: Ort:

Telefon:
o

Seniorenresidenz «Im Brühl» 
Kappenbühlweg 11, 8049 Zürich-Höngg 

Telefon (01)342 4300 
-Betriebsführung: Tertianum Management AG-

Freundlich 
laden ein: 

die Freqatte-Crew
Öffnungszeiten: 

nur Bar
Samstag, 17 bis 24 Uhr

Restaurant geschZossen

Restaurant
Bar Fregatte

Zürcherstrasse 106 
Oberengstringen

Telefon 7503200

tawme

Kriminelle 
laufen lassen

Fasnacht 
im Rebstock 
Freitag, 3. März 95 
mit Verlängerung 
bis 04.00 Uhr

Offenbar ist der Kanton Zürich — nach 
den vielen Notentlassungen und Ver­
haftungsstopps der letzten Jahre - wie­
der auf dem Weg dazu, ein «Paradies» 
für Kriminelle zu werden. Nachdem, 
vor allem auf Druck der SVP, endlich zu­
sätzliche Gefängnisplätze erstellt wur­
den und die Zwangsmassnahmen im 
Ausländerrecht in Kraft gesetzt worden 
sind, befindet sich der Rechtsstaat er­
neut in Gefahr: Die Gefängnisse sind 
bereits wieder überfüllt. Die Polizisten 
sind zwar im Einsatz. Sie haben aber of­
fensichtlich zum Teil Weisung, mög­
lichst keine Verhaftungen vorzuneh­
men, oder man lässt Verhaftete vorzeitig 
wieder laufen. Kürzlich wurden laut 
Pressemeldung mehrere Drogendealer 
verhaftet, nach kurzer Zeit aber wegen 
fehlender Gefängnisplätze wieder frei­
gelassen.
Solche Zustände sind für einen Rechts­
staat ein Skandal und für die Polizisten 
ein Hohn; sie dürfen nicht länger hinge­
nommen werden.
Die verantwortlichen Behörden müs­
sen unverzüglich handeln! Das Notge­
fängnis Waid mit seinen rund 100 Plät­
zen muss den Betrieb rasch wieder auf­
nehmen. Zweitens sind als «Notreserve» 
Teile der alten Strafanstalt Regensdorf

Unterhaltung mit dem 
Duo Ren6 und Kurt
Auftritt der 
Chnuschti- und 
zwigger-Gugge 
sowie der 
Pseudophoniker- 
Gugge 
Barbetrieb

so lange betriebsbereit zu halten, bis ge­
nügend Gefängnisplätze erstellt sind.
Es ist unverständlich, wenn vorhande­
ner Gefängnisraum im April abgerissen 
wird und man gleichzeitig Kriminelle 
laufen lässt oder gar nicht verhaftet. Ich 
bin überzeugt, dass sowohl die Anwoh­
ner im Gebiet der Waid als auch die Be­
völkerung von Regensdorf Verständnis 
für eine befristete Weiterführung der 
entsprechenden Einrichtungen haben, 
wenn sie von zuständiger Seite richtig 
orientiert werden. Es geht um die 
Glaubwürdigkeit unseres Rechtsstaates 
und um die Sicherheit unserer Bevölke­
rung!
Kantonsrat Hans Fehr, SVP, Eglisau

Täglich ab 17.30 Uhr

l-färA-FESTMAL.
ä discretion für Fr. 18.50 pro Person

Wählen und kombinieren Sie
aus 10 verschiedenen Teigwaren 

und 10 verschiedenen Saucen 
alles, was Sie am liebsten haben 

und soviel Sie nur wollen!
R i s t o ra n t e Pizzeria

QUADRIFOGL1O
im Höngger Markt. Telefon 01/342 42 72 

geöffnet: 10.00 bis 23.30 Uhr/Sonntag: geschlossen.



AufTallen, beachtet werden, 
weiterkommen dank 

zündender TEXTE
Wir konzipieren für Sie aussagekräftige

• Inserate. Mailings. PR-Artikcl. Head­
lines. Slogans, Prospekte, Broschüren

• REDEN, Editorials, Leserbriefe
• Bewerbungen, Korrespondenz
• Radiospots

Hier muss Ihr Geld arbeiten

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur
Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw.
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel
Antikpolsterei

Telefon 2718327,Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)
G vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

TEXTSTUDIO ERIKA U.VÖGELI
Postfach 250 8049 Zürich-Höngg
Tel. 01 -341 52 48
Fax 01 -342 4971

Zürcher
Kantonalbank

Mnoju) des Schweizerischen

Mr Bandes der Innendekorateure.
DES MÖBEUACHH ANDELS UND DER SATTLER

Roland Muther

se"

Einmaliger 
Musterverkauf
in Höngg 
zu sensationellen Preisen!

Sport- und Freizeitmode aus 
der Super-Sommerkollektion 95 
für Damen, Herren und Kinder.

Novita Sport
Gsteigstrasse 52 
3 Gehminuten oberhalb Meierhofplatz 
Telefon 342 23 71
Freitag, 3. März, 15.00 bis 18.00 Uhr
Samstag, 4. März, 11.00 bis 16.00 Uhr

GARAGE RIEDHOF
BOSCH-AUTOELEKTRIK

• Spezialisiert auf VW, 
Audi und Opel • 
• Pneuservice •

• Blaupunkt Radio 
Einbau und Beratung •

Riedhofweg 35 
(Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

8049 Zürich-Höngg

Telefon 341 72 26

F. Christinger 
Heizungsanlagen

Energieplanung 
Energieberatung • Optimierung

Gesucht nette, 
zuverlässige

Frau
für Praxisreinigung. 
Anfragen an Chiffre 
Nr. 2064, Verlag 
«Höngger», Post­
fach, 8049 Zürich

Heizenholz 21, 8049 Zürich

Tel. 34172 38

Gegen Schnupfen!

LIMMAT 
APOTHEKE
Tel. 01-341 76 46

SCHNUPPER
THEKE

seit 1954 
Umschulung, 

Aus- und Weiterbildung 
in persönlicher Atmosphäre

■ Abendhandelsschule und 
■ Eintageshandelsschule 

■ (berufsbegleitend)

Bürofachdiplom
- 1 Jahr Abendhandelsschule 

(Mo/Mi oder Di/Do) oder
- Eintageshandelsschule 

(Montag oder Freitag)

Handelsdiplom VSH
- 2 Jahre (zusätzlich 1 Jahr 

Abendhandelsschule nach 
Bürofachdiplom)

Technische(r) Kaufmann/-frau 
eidg. Fachausweis
- 2’A bzw. 3 Jahre 

Zwischenabschlüsse: 
Bürofachdiplom und 
Handelsdiplom VSH

Schulbeginn:
März und September
Verlangen Sie unverbindlich unsere
Unterlagen:

HSO
Handels- und Kaderschule 
Oerlikon-Zürich
Welchogasse 6, 8050 Zürich

Telefon 01/312 19 86
Telefax 01/312 20 72

Zu verkaufen gut 
erhaltenes

Klavier
(Simmel)
B. Baumann
Telefon 3415167

Zu vermieten per 
sofort

Auto­
einstellplatz 
an der Limmattal- 
strasse. Nähe 
Wartau in Zürich- 
Höngg, zum Preis 
von Fr. 90 — monat­
lich.
Nähere Auskunft 
erteilt
Telefon 750 30 59

Gesucht

Bastel- oder 
Abstellraum 
von ca. 16m2.
Vorzug: Höngg, 
Hönggerberg. Er 
sollte Tageslicht 
haben, trocken und 
sauber sein.
Telefon abends 
ab 18.00 Uhr Nr.
34193 89

Gertrud Kömeter
in den
Kantonsrat

Liste 6 Evangelische Volkspartei

Spanisch
Privat und in kleinen Gruppen. 

Für Anfänger und Fortgeschrittene.
Konv.-Gramm, und Einführung 

in die Literatur.
Tel. 371 1661 (zw. 18.00-20.00 Uhr)

SVP Liste 3
Für eine sichere Zukunft in Freiheit

Der Steuerfuchs
C.Zdarsky bringt Ihre Buchhaltung, 
Steuern, Administration in Ordnung.
Junioren (bis 25 Jahre) und Senioren 
(ab 60 Jahren) erhalten Rabatt von 20%.
Vereinbaren Sie einen Termin
Tel. 01 /341 93 67 von 10.00 bis 20.00 Uhr 
(samstags 10.00 bis 17.00 Uhr)
Regensdorferstrasse 2,8049 Zürich

Ein armer Staat ist 
kein sozialer Staat

Liste 2 'SP

Einladung zur Abend-Veranstaltung
Thema:

Drogenliberalisierung 
ein einfacher, aber 

verantwortungsloser 
Irrweg!

Referenten:

Philipp Rhomberg, Gemeinderat, SVP 
Mauro Tuena, Präsident JSVP 

Theo Toggweiler, 
Kantonsratskandidat, SVP

. Gesprächsleitung:

Gustav Mugglin, Präsident SVP 7

Wirtschaft zum Vorderberg 
Zürichbergstrasse 71, 8044 Zürich 

(Tram Nr. 5 und 6 oder Bus Nr. 33 und 751 bis Kirche Fluntern)

Donnerstag, 9. März 1995, 20 Uhr

Gesucht für 
Reinigungs­
arbeiten
in Privathaushalt 
(3 Erwachsene) in 
Höngg-Rütihof, 
ca. 3 Stunden pro 
Woche, nette selb­
ständige Frau. 
Wir freuen uns auf 
Ihren Anruf unter 
Telefon 3411216 
(abends)!

Putzfrau
sucht Arbeit, 4 bis 5 
Stunden pro 
Woche. Referenzen 
vorhanden.
Telefon 361 05 72

Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

GARTENBAU
Wir sind spezialisiert auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 77 15 43, von 7.00 bis 18.00 Uhr

Es spielt für Sie die Eleonora vom Zürichberg 
Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen! 

SVP-Kreispartei 7. Der Präsident: Gustav Mugglin

In den Regierungsrat: Rita Führer, SVP; 
Hans Hofmann, SVP; Ernst Buschor, CVP; 

Eric Honegger, FDP und Ernst Hornberger, FDP

SVP Liste 3

der Stadt Zürich
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Neue Obstbäume im Naturschutzjahr
Das Europäische Naturschutzjahr lässt 
auch den Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg nicht kalt. Ganz nach dem Motto 
des Europarates - Naturschutz ausser­
halb der Naturschutzgebiete — knüpfen 
wir mit einer Obstbaum-Pflanzaktion 
beim Ruggernweg am genannten Ziel 
an. Die rund hektargrosse Wiese unter­
halb des Ruggernweges hat unser Ver­
ein seit zwei Jahren von der Stadt ge­
pachtet. Die Erhaltung als landwirt­
schaftlich genutztes Land wurde mög­
lich dank dem Grosseinsatz des Komi­
tees pro Ruggernweg, das aus allen Krei­
sen Unterstützung erhielt.
Nun pflanzt der NW Höngg zu den 
schon bestehenden 14 Obstbäumen 
weitere 22 Apfel- und Birnbäume. Ein­
geladen zur Pflanzaktion am Samstag, 
18. März, ist neben den Vereinsmitglie­
dern die Höngger Prominenz — sprich

Hunderte von Hochstamm-Obstbäumen prägten 1946 das Bauerndorf Höngg und waren Lebensraum vieler Tier- und Pflanzen­
arten. (Bild Fotoswissair)

ACS-
Jugendfahrschullager 
Alljährlich absolvieren gegen 150 Mäd­
chen und Burschen im Alterzwischen 17 
und 18 Jahren die ACS-Jugendfahr- 
schullager. Der ACS leistet damit seit 
vielen .Jahren einen Beitrag zur Ver­
kehrssicherheit und Unfallverhütung.
Der defensiven Verkehrsschulung—wie 
sie in den Lagern praktiziert wird — 
kommt dabei besondere Bedeutung zu. 
Diese Dienstleistung wird deshalb vom 
Fonds für Verkehrssicherheit (FVS) un­
terstützt.
In enger Zusammenarbeit mit dem Zür­
cher Fahrlehrerverband (ZFV) bietet 
die ACS Sektion Zürich interessierten 
Jugendlichen die Gelegenheit, sich 
schon vor dem Erreichen des gesetzli­
chen Mindestalters die elementaren 
Kenntnisse des Autofahrens anzueig­
nen. Das Kennenlernen der Verantwor­
tung, die das Lenken eines Fahrzeuges 
mit sich bringt, und die neuesten Er­
kenntnisse aus dem Bereich Verkehrssi­
cherheit nehmen im Ausbildungsstoff 
der Jugendfahrschullager einen hohen 
Stellenwert ein. Die diesjährigen Lager 
finden wie folgt statt: Sommer: 9. bis 15. 
Juli, 16. bis 22. Juli und 23. bis 29. Juli. 
Herbst: 8. bis 14. Oktober und 15. bis 
21. Oktober.
Teilnahmeberechtigt sind Jugendliche, 
die das 17. Altersjahr erreicht, das 18. 
aber zum Zeitpunkt des Lagerbesuches 
noch nicht überschritten haben. Eine 
ACS-Mitgliedschaft der Eltern ist nicht 
notwendig. Die ACS-Jugendfahrschul- 
lager finden in den Flumserbergen statt. 
Als Unterkunft steht das Aparthotel 
Edy Bruggmann (Tannenheim) zur Ver­
fügung. Anmeldeunterlagen und weite­
re Informationen sind beim ACS-Se- 
kretariat Zürich. Forchstrasse 95,8032 
Zürich, Telefon 422 15 00, Telefax 
422 15 37 (Frau Nadia Bon verlangen), 
erhältlich.

die Damen und Herren Kantons- und 
Gemeinderäte.
Warum Obstbäume?
Obstgärten sind heute stark bedroht. 
Seit den fünfziger Jahren nahm die Zahl 
der Hochstämmer um mehr als Zwei­
drittel ab — und der Rückgang hält an. 
Schade, denn dieser Lebensraum ist 
nicht nur für Vögel ein interessantes 
Biotop. Dagegen sind die oft als Ersatz 
angepflanzten Niederstammbäume aus 
ökologischer Sicht keine Alternative. 
Den Höhlenbrütern fehlen die Natur­
höhlen, die Buschform bietet nur wenig 
Deckung und nach den Spritzungen 
fehlt die Nahrung. Nur gerade Aller­
weltsvögel, die sich auch von Pommes 
frites ernähren können, sind dort anzu­
treffen.
In Hochstammobstgärten aber sind 
über 30 Brutvogelarten nachgewiesen

Aktion 60+
Wie war das so am Radio?
Montag, 6. März, 14.15 Uhr findet wie­
der ein Seniorennachmittag statt. An 
diesem Nachmittag wird die sicher allen 
gut bekannte und beliebte ehemalige 
Radio-Journalistin Elisabeth Schnellbex 
uns zu Gast sein. In Form einer leichten 
Plauderei berichtet sie über ihren Wer­
degang und ihr Wirken beim Radio. An­
schliessend beantwortet sie unsere Fra­
gen. Wir freuen uns auf viele Gäste!
Arbeitsgruppe 60+

SKA-Aktuell

Neue Öffnungszeiten:

SKA Zürich-Höngg
(ab 1.3.1995)

Montag - Freitag 8.15-12.15
14.00-17.00

Kennen Sie CS-Firstphone?

Die neue Telefonbank ist für Sie 
sogar 24 Stunden lang offen. 
Rufen Sie uns an. Wir beraten 
Sie gerne.

______ ®______
SCHWEIZERISCHE KREDITANSTALT 

SKA

Regensdorferstrasse 15, 8049 Zürich
Telefon 01/229 44 11 

worden, darunter die typischen Obst­
gartenvögel Distelfink, Gartenrot­
schwanz, Grünspecht, Wendehals, Wie­
dehopf, Rotkopfwürger oder Steinkauz. 
Die vier letztgenannten Arten stehen 
auf der Roten Liste ganz oben und sind 
im Mittelland äusserst selten geworden 
oder ganz verschwunden. Doch auch 
häufigere Arten wie Grauschnäpper, 
Girlitz, Wacholderdrossel, Buntspecht 
und Gartenbaumläufer finden in diesen 
Gebieten Nahrung oder Brutplätze.
Ausdiesem Grund will der NVV Höngg 
einen kleinen Beitrag zugunsten der Ar­
tenvielfalt leisten. Wir hoffen, dass - 
auch wenn es nicht Wendehals oder 
Wiedehopf ist - doch zumindest der 
Grünspecht einen Lebensraum vorfin­
det und weiterhin sein helles und lautes 
Lachen am Hönggerberg erschallt.
Natur- und Vogelschutzverein Höngg

Europäische Luftverkehrsbranche: 
vom Winde verweht
Von Marcel Linker, Leiter Anlagen, Zürcher Kantonalbank, Zürich-Höngg
Die internationalen Fluggesellschaften müssen auch in den nächsten Jah­
ren mit einem schwierigen Umfeld rechnen, obwohl die Branche gemäss den 
Zahlen des Internationalen Luftverkehrsverhundes (IATA) für 1995 erst­
mals w ieder Gewinne erwartet. Swissair will mit dem Kostensenkungspro­
gramm «Win» jährlich 500 Mio. Franken einsparen und dadurch die Er­
tragskraft steigern.
Von 1990 bis 
1993 flogen die 
Fluggesellschaf­
ten weltweit Ver­
luste von insge­
samt 15,6 Mrd. 
USS ein. Verant­
wortlich für die 
Krise war unter 
anderem die Re­
zession, die An­
fang der 90er
Jahre die Nachfrage dämpfte. Gleich­
zeitig stieg das Angebot an Verkehrs­
dienstleistungen massiv. Als Folge san­
ken die Auslastungsquoten der Flug­
zeuge, was einen zunehmenden Ver­
drängungswettbewerb und stark sin­
kende Tarife zur Folge hatte. Zusätzlich 
bereiten auch die Deregulierung des eu­
ropäischen Luftraums und die damit 
verbundene Wettbewerbsverschärfung 
Probleme. Neue Regeln im europäi­
schen Luftverkehr erfordern Anpas­
sungen bei Kostenstruktur und Preisen. 
Solange jedoch Staatsgesellschaften wie 
Air France, Olympic und Iberia subven­
tioniert werden, kann von freier Markt­
wirtschaft keine Rede sein. Dies er­
schwert auch privatisierten Gesell­
schaften wie British Airways (B.A.), 
KLM, Lufthansa und Swissair die Ar­
beit.
Kostensenkungen beim Personal
Vor diesem schwierigen Hintergrund 
spielte die Effizienz- und Angebotsstei­
gerung in den vergangenen Jahren eine 
grosse Rolle. Die wichtigsten europäi­
schen Fluggesellschaften Lufthansa,

Erneuerungswahlen 
der Synode
(AE). In diesem Jahr muss die refor­
mierte Kirchensynode wiederum für ei­
ne neue, vierjährige Amtsdauer gewählt 
werden. Ähnlich wie beim Kantonsrat 
ist das ganze Kantonsgebiet hier jedoch 
in spezielle Synodal-Wahlkreise einge­
teilt (§ 28 Kirchengesetz). Der Wahl­
kreis V umfasst die sieben Kirchge­
meinden Höngg, Matthäus, Oberstrass, 
Paulus, Predigern, Unterstrass, Wipkin- 
gen, und ihm stehen neu noch acht Man­
date zu. Im Einverständnis mit diesen 
Kirchenpflegen organisiert und führt 
der Kirchgemeindeverein Höngg am 
nächsten Dienstag, 7. März, um 19 Uhr 
im Kirchgemeindehaus Wipkingen eine 
Wählerversammlung durch, an welcher 
die Kandidatenliste für die Urnenwahl 
vom 25. Juni aufgestellt werden soll. Ei­
ne vorläufige Liste mit acht Vorschlägen 
liegt bereits vor. Da ich verhindert sein 
werde, an dieser Versammlung teilzu­
nehmen, möchte ich hier zu diesen pro­
visorischen Empfehlungen Stellung 
nehmen.

Lobenswert und gerechterweise sind 
auf dieser Liste alle sieben Gemeinden 
vertreten. Es scheint mir wichtig, dass 
auch kleine Gemeinden einen Sitz in 
der Synode einnehmen können. Mit Be­
fremden stelle ich jedoch fest, dass auf 
dieser Aufstellung nur eine einzige Frau 
aufgeführt ist. Die Frauen verdienen 
doch wirklich eine gerechtere Vertre­
tung, als nur mit einem Mandat gegen­
über sieben männlichen Mitgliedern 
unseres Wahlkreises so krass benachtei­
ligt zu werden. Es sind ja mehrheitlich 
Frauen, die durch viel freiwilligen Ein­
satz das kirchliche Leben in den Ge­
meinden aktiv mitgestalten. An den 
kirchlichen Anlässen sind meistens 
auch mehr Frauen als Männer anzutref­
fen. In allen Gemeinden dürfte es sicher 
kaum an tüchtigen, geeigneten Kandi­
datinnen fehlen! — Ich hoffe sehr, dass 
di^reformierten männlichen Stimmbe­
rechtigten vom Wahlkreis V dies eben­
falls zur Kenntnis nehmen und den 
Frauen eine angemessenere Vertretung 
zubilligen werden. Einen solch unge­
rechten Wahlzettel nach den bereits vor­
liegenden Vorschlägen mit nur einer 
weiblichen Nomination möchte ich 
nicht in die Urne legen. Das würde mei­
nem Gerechtigkeitsempfinden und 
dem Gebot der Nächstenliebe sehr wi­
dersprechen.

KLM und B.A. reagierten am schnell­
sten auf den verschärften Wettbewerb: 
Sie senkten die Personalkosten in den 
vergangenen drei Jahren massiv. Auch 
Swissair hat mit dem Kostensenkungs­
programm «Move» allein 1993 300 Mio. 
Franken eingespart. Allerdings sind die 
Personal kosten (1993: 37,2 % des Um­
satzes) gegenüber der Konkurrenz (ca. 
28 %) immer noch zu hoch. Swissair ver­
handelt nun mit der Piloteng^werk- 
schaft über Lohnkürzungen und mehr 
Arbeitsflexibilität.
Warten aufSwissair-Verlobung
Das Fehlen eines Flugverkehrsabkom­
mens mit der EU bereitet Swissair in Eu­
ropa grosse Schwierigkeiten. Deshalb 
legt die Fluggesellschaft vorläufig star­
kes Gewicht auf verstärkte Zusammen­
arbeit mit Austrian Airlines und der 
schwedischen SAS. Von zentraler Be­
deutung ist auch die angestrebte Betei­
ligung an der belgischen Sabena, die ein 
Fenster zum wichtigen europäischen 
Flugraum öffnen könnte. Die Frage 
nach der Finanzierung dieser Transak­
tion bereitet aber noch Probleme.
«Win» zur anhaltenden 
Ertragsverbesserung
Im Rahmen des neuen Kostensen­
kungsprogramms «Win» wird Swissair 
bis 1997 jährlich rund 500 Mio. Fran­
ken einsparen und dadurch die Verluste 
im Flugverkehr reduzieren. In der Spar­
te Verpflegung ist weiterhin eine erfreu­
liche Geschäftsentwicklung zu erwar­
ten. Damit hat Swissair die Basis für eine 
Stärkung der Ertragskraft gelegt.

TV veränderte 
die Welt - wir 
verändern 
TV!

Beo Vision Avant ist nicht Fern­

seher. nicht Videorecorder, nicht 

I .aut sprecher-Set. Beo Vision 

Avant ist all das zugleich. Ma­

chen Sie für eine Vorführung 

den kleinen Schritt zu Ihrem 

Bang & Olufsen-I ländler. Es ist 

der grosse Schritt in die Fern­

sehzukunft.

BEOVISION AVANT VON

Bang&Olufsen

tv Reding 
S342333O

Radio • TV • HiFi •Antennenbau
Limmattalstrasse 124 

Tramhaltestelle «Schwert» 
8049 Zürich

Chumm und probier's 
Unter diesem Motto sind alle zum 
Jedermannturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 
Uhr in der Turnhalle Vogtsrain. Alle 
müssen gegen Unfall versichert sein. Ko­
sten pro Lektion: Fr. 3.—.
Auf Ihren Besuch freut sich das Leiter­
team des Turnvereins Höngg.

EVP der Stadt Zürich: 
Ja zum Thermalbad
Seit 1979 sprudelt beim Strandbad Tie­
fenbrunnen eine Thermalquelle, deren 
Wasser leider ungenutzt abgeleitet wird. 
1987 wurde eine Volksinitiative für den 
Bau eines Thermalbades eingereicht. 
Gemäss einer Beurteilung des Chefarz­
tes der Rheumaklinik Leukerbad weist 
das Thermalwasser vom Tiefenbrun­
nen eine hohe Qualität auf.
In der Stadt Zürich leiden mehr als 
50000 Menschen — vorwiegend ältere 
Leute — an Rheuma. Dazu kommen all 
jene, die wegen Haltungsschäden, Rük- 
kenschmerzen oder Unfallfolgen in ei­
nem Thermalbad Linderung suchen. 
Sie alle reisen in die Thermalbäder in 
Baden, Zurzach, Schinznach oder Bad 
Ragaz. Dadurch wird unsere Umwelt 
unnötig belastet. Mit dem Thermalbad 
Tiefenbrunnen können wir für unsere 
leidenden Menschen eine Heilquelle 
sozusagen vor der Haustüre erschlies­
sen.
Die Evangelische Volkspartei (EVP) der 
Stadt Zürich empfiehlt aus all den er­
wähnten Gründen ein Ja für den Bau ei­
nes Thermalbades Tiefenbrunnen.



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Sonntag, 5. März

9.30 In der Kirche: «Brot für alle»» - Eröff­
nungsgottesdienst zum Thema «Gott 
behüte - Mensch bewahre», 
Pfr. Matthias Reuter mit Team, unter 
Mitwirkung des Kirchenchores. 
Anschliessend Kirchenkaffee im 
Sonnegg. Kollekte: Brot für alle» - 
Sammlung '95 für Projekt Guayaquil, 
Ecuador '

19.00 Jugend-Abendgottesdienst, in der 
Kirche, mit Pfr. S. Karäsek

9.30 Sonntagsschule im Sonnegg, 
Bauherrenstrasse 53, und im Alters­
wohnheim Riedhof
Kinderhütedienst:
Im Pfarrhaus neben der Kirche

9.45 Im Krankenheim Bombach ökumeni­
scher Gottesdienst zum Tag der 
Kranken, Pfr. R. Killias

10.30 Alterswohnheim Riedhof, Gottes­
dienst mit Pfr. Svat Karäsek

17.00 Mitenand-Fiir für Chlii und Gross, 
im Quartierraum, Im Oberen Boden 7

17.00 Klavierabend mit Lisbeth Meier, 
im ref. Kirchgemeindehaus, Acker­
steinstrasse 188, mit Werken von 
Bach, Beethoven, Schumann, 
Schubert
Kollekte zugunsten Kinderhilfe 
«Terre des hommes»

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 7. März 
Senioren-Vereinigung Höngg, Tages­
wanderung Sempach, Wanderzeit 
zirka 3’4 Stunden. Treffpunkt: 7.30 
Uhr bei der grossen Uhr im HB

10.00 Alterswohnheim Riedhof, Andacht 
mit Pfr. Svat Karäsek
Gesamterneuerungswahlen in die 
Kirchensynode, Wählerversammlung 
Wahlkreis V

19.00 im Kirchgemeindehaus Wipkingen, 
kleiner Saal, Rosengartenstrasse 1 
«Mit Kindern den Glauben leben»

20.00 Elternkursreihe in der Gertrud Kurz- 
Stube des ref. Kirchgemeindehauses, 
Ackersteinstrasse 188

Mittwoch, 8. März 
Sonnegg-Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53

Freitag, 10. März
10.00 Hauserstiftung 

Andacht mit Frau E. Wunderli
Mittagessen

12.00 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53

Gesamterneuerungswahlen 1995 
in die reformierte Kirchensynode

Einladung
Wählerversammlung Wahlkreis V 

(Kirchgemeinden Höngg, Matthäus, Oberstrass, Paulus, 
Predigern, Unterstrass, Wipkingen)
Dienstag, 7. März 1995, 19.00 Uhr 

KGH Wipkingen, Rosengartenstrasse 1
Zweck: Aufstellung der Kandidatenliste 

für die Wahl vom 25. Juni 1995.
Wir hoffen auf eine zahlreiche Teilnahme.

Die Wählerversammlung wird im Einverständnis mit den 
Kirchenpflcgen organisiert und durchgeführt vom 

Kirchgemeindeverein Höngg 
Der Präsident: Robert Eichenberger

••rafe freiste
Offizielle
Mitsubishi Vertretung 
Scheffelstrasse 16 
8037 Zürich
Telefon 27199 66

MITSUBISHI 
MOTORS

Verkauf • Service • Div. Zubehör

Sicherheit ohne so­
ziale Sicherheit ist
unsicher

Liste 2 #SP

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe. 
Rufen Sie uns an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 5. März

10.00 Gottesdienst
mit Pfr. Marcel E. Plüss
Kollekte: Für die Vereinigung Eltern 
und Freunde geistig Behinderter

9.00 Jugendgottesdienst in der Kirche
10.00 Kindergottesdienst im Jugendraum

Wochenveranstaltung
Montag, 6. März

20.00 Lobgottesdienst in der Kirche

Eglise räformee fran^aise
Schanzengasse 25, 8001 Zürich
Dimanche, 5 mars

10.00 Culte. Cene
Pasteur Michel Baumgartner

10.00 Garderie •
11.00 Apres-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 5. März

8.30 Gottesdienst
Predigt: P. Sigrist

Mittwoch, 8. März
19.30 Bibel- und Gesprächsabend

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 5. März

9.45 Gottesdienst
Predigt: P. Sigrist

Dienstag, 7. März
14.30 Bibelstunde

Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 4. März

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Heilige Messe mit Predigt

Sonntag, 5. März
1. Fastensonntag, Krankensonntag

9.15 Heilige Messe mit Predigt
11.00 Heilige Messe mit Predigt

Werktagsgottesdienste
Montag, 6. März

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 7. März

19.30 Heilige Messe
Mittwoch, 8. März

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 9. März

8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 10. März
9.00 Heilige Messe •

Entlaufen

Büsi 
dreifarbig 
weiblich, Name
Wodka.
Imbisbühlstr.134 
Telefon P 34195 94 
G 945 44 00

Nachhilfe­
stunden 

in 
Französisch

Telefon 
342 06 52

Chömmed 
guet hei!

Wir möchten unseren Kundin- 
, nen und Kunden zum Frühlings­
anfang ein Geschenk machen.
Alle, die vom 3. bis 24. März zwi­
schen 20.00 und 22.00 Uhr eine 
Bündner Spezialität essen, wer­
den gratis nach Hause gefahren.
(Nur auf dem Stadtgebiet.)

Bündner 
Bergfrüehlig 

am 
Schaffhuuserplatz

Im März geniessen Sie bei uns 
herrliche Gerichte und Gebäck 
aus Graubünden.

Gnädinger
AM $CHAfFHAV$ERPlATZ

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Arbeiter-Schiessverein 
Höngg-Wipkingen 
Generalversammlung des 
Arbeiter-Schiessvereins Höngg-Wipkingen 
Datum: Freitag, 31. März 1995, 20.00 Uhr. Ort: 
Restaurant Rötel, Rötelstr.121,8037 Zürich.
Auskunft: Präsident Beat Meier, 
Hörnlistrasse 1, 8600 Dübendorf

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg
Voranzeige
Sonntag, 12. März 1995, bei jeder Witterung 
Jetzt sind unsere Standvögel wie Spechte, 
Meisen, Amseln, Finken gut zu hören. Lauthals 
singend verteidigen sie ihr Revier und werben 
um ein Weibchen. Auch die ersten Rückkehrer 
wie Zilpzalp oder Singdrossel stimmen ins Vo­
gelkonzert ein.
Treffpunkt: 8.00 Uhr bei der Bushaltestelle 
Geeringstrasse (frühere Endstation Bus 46). 
Dauer zirka zwei bis drei Stunden.
Auskunft:
Präsident Martin Knecht, Telefon 463 43 38

Orchester- und
Akkordeon-Vereinigung Zürich
sucht Schlagzeuger, Bläser und Streicher.
Mehr Informationen bei:
K. Bärtschi, Telefon (01) 342 05 27, abends.

Vereinsnachrichten 
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Marianne Lüssi, Telefon 34158 92 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Urs Zweifel, Telefon 34177 92
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claudia 
Hossmann, Winzerhalde 52, Telefon 34133 33.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: 
Melanie Kunz, Telefon 34183 04.
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Markus 
Mehr, Telefon 34183 54.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Sandro 
Amrhein, Telefon 3414177.

Vereinsnachrichten
Literatur •
Musik ♦ Tanz • Gesang

Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junioren 
(Aktive), um 20.00 Uhr Senioren (Aktive II) im 
Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspieler sind je­
derzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, Frau 
Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein, Lim- 
mattalstrasse 246, 8049 Zürich-Höngg.
Telefon 3418350.

Frauenchor Höngg
Singen Sie gerne? — Singen Sie mit uns!
Für unser Jubiläumskonzert — 125 Jahre 
Frauenchor Höngg — unter dem Motto «Ca- 
baret-Cabaret» mit Musicalmelodien, Cabaret- 
liedern, Gospelsongs usw. suchen wir neue 
Sängerinnen.
Probe: Mittwoch, 20.00 Uhr im reformierten 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190.
Kontaktadresse: Hilde Oberholzer, Präsiden­
tin, Telefon 3413619

Volkstänzen für Senioren
Wir treffen uns jeden 2. Dienstag, 14.30 Uhr in 
der Bullingerstube des ref. Kirchgemeinde­
hauses.— Auskunft: Telefon 34183 08

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 261 61 00, zu erfahren.

Serie 4
Leimbach-Apotheke, Leimbachstrasse 200, 
Haltestelle Sihlweidstrasse. Telefon 482 60 06
Scheffel-Apotheke, Röschibachstrasse 72, 
Haltestelle Bahnhof Wipkingen, Tel. 271 33 62
Niklaus-Apotheke, (Volksapotheke), 
Schaffhauserstrasse 479,
Haltestelle Seebach, Telefon 302 0711

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Vereinsnachrichten
Sozialdienste Wir gratulieren

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für 
unsere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 3417374, oder bei Frau Esther 
Müller, Telefon 3413919.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der
Cafeteria — sie ist täglich von 14.30 bis 
17.00 Uhr geöffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege —
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat- 
talstrasse 186, 2. Stock. Eingang auf Seite des 
kleinen Riegelhauses.
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Betag­
ten. Unterstützen Sie unser gemeinnütziges 
Werk durch Spenden und Zuwendungen. ' 
Werden Sie Mitglied.
Telefon 3414711, Postcheckkonto 80-22022-1.

Verein für Volksgesundheit
Höngg und Umgebung
Turnkurse in Höngg
Montag Helmel-Turnen
Turnhalle Riedhof-Schulhaus 20.00—21.00
Dienstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus 
(Bullinger-Stube)
Gesundheitsgymnastik 
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus
Donnerstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus 
(Bullinger-Stube)

8.30- 9.30
9.40-10.40

20.00-21.00

9.45-10.35

Turnkurse in Oberengstringen
Mittwoch Atem- und
Gesundheitsgymnastik
Turnhalle Rebberg-Schulhaus 7.55— 8.45
Donnerstag
Gesundheitsgymnastik
Turnhalle Brunnewiis-Schulhaus 18.45—19.45

Präsidentin: Marianne Tschäppät, 
Im Wingert 16, Telefon 3419841

Starke Worte 
genügen nicht - 
Lösungen sind 
gefragt.
Zum Beispiel in der 
Sozialpolitik: 
Hilfe zur Selbsthilfe.

Lucius Dürr 
bisher 
1952 
lic. iur., 
Verbandsdirektor, 
verheiratet, 
2 Kinder, 
Präsident CVP 
Zürich 6

Rose-Marie 
Nietlisbach 
1949 
Bibliothekarin, 
Hausfrau, verhei­
ratet, 2 Kinder, 
Präsidentin 
Nachbarschafts­
hilfe Wipkingen

CVP.
Die Zentrumspartei mit

Christlichdemokratische Volkspartei 
CVP Zürich 6 und 10

TV+Video 
Reparatur-Pikett-, 
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

01/43139 56
Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag und Sonntag, 4. und 5. Marz 1995
Dr.J.Zihlmann, Asylstrasse 18,8953 Dietikon,
Telefon 01-740 85 33
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung Telefon 01 - 7409838_______

Die Dinge wissen bedeutet viel. Die Din­
ge fühlen bedeutet alles, was diese Erde 
uns bieten kann.
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen frohen und 
glücklichen Geburtstag! Auf dem Weg 
durch das neue Lebensjahr möchten wir 
Sie mit vielen lieben Gedanken be­
gleiten.

Geburtstag feiern: >
26. Februar
Frau Elsa Hugentobler
Riedhofstrasse 70, 85 Jahre
4. März
Frau Elise Hiltpold
Limmattalstrasse 371, 96 Jahre
7. März • ;
Frau Rosina Weidmann 
Gwandensteig 6, 80 Jahre 
9. März
Frau Margarete Martens 
Michelstrasse 17, 80 Jahre

Mit lieben Geburtstagswünschen
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

PATRIK WEY 
Staatl.geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

Patrik Wey

PAWI-
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Baikonen

Ackersteinstrasse 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066

Daniel Bächli

Jetzt aktuell
— November bis März:

Schniltarbeiten an Sträuchern und 
Bäumen, allgemeine Fällarbeiten

— 24-Stunden-Notfalldienst!

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, 1.Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Interessenwahrung: Begehren um Zu­
stellung von bau rechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung schriftlich bei der Bau­
polizei gestellt werden (§315 des PJa- 
nungs- und Baugesetzes, PBG). Werden 1 
baurechtlichen Entscheid nicht recht-! 
zeitig verlangt, hat das Rekursrecht ver- ,j 
wirkt (§316 Abs. 1 PBG). I
Die Zustellung des baurechtlichen Ent­
scheids ist gebührenpflichtig und erfolgt 
per Nachnahme. Es erfolgt nur ein 
Zustellversuch. Bei Abwesenheit ist die 
Zustellung sicherzustellen.
Winzerstrasse 79, Änderung der inneren • 
Einteilung, Balkonanbau, Zone D, Bau­
genossenschaft Josefstrasse 32, Projekt­
verfasser: Kuhn Fischer Partner Archi­
tekten AG, Vorhaldenstrasse 10.
24. Februar 1995, Baupolizei

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Diem geb. Meier, Mina, geboren 1919, 
von Herisau AR, verwitwet von Diem,] 
Louis; Am Wasser 56.
Studer geb. Hafner, Klara, geboren 
1906, von Zürich und Grafenried BE, 
verwitwet von Studer, Ernst, Winzer­
halde 94. I
Suter, Anna, geboren 1903, von Zürich 
und Wcggis LU, Limmattalstrasse 371.
Wettstein geb. Stöckli, Mathilde, gebo-| 
ren 1911, von Remetschwil AG, verwit­
wet von Wettstein, Emil, Limmat- 
talstr. 371.



GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037Zürich, Telefon 
2719800
Nachtessen im Kafi Tintefisch
Freitag, 3. März, ab 19.00 Uhr. Auf dem 
Speisezettel steht: Gratin. Kosten Fr. 
8.-/10.-.
«Stör»-Coiffeuse
Samstag, 4. März, von 10 bis 14 Uhr 
im Kafi Tintefisch. Telefonische An­
meldung bei Martina Steiner, Telefon 
361 37 30 (oder Samstagmorgen Tele­
fon 271 98 00).
Spielzeugbörse
Samstag, 4. März, im GZ-Saal. Ankauf: 
10 bis 11 Uhr / Verkauf: 11 bis 13 Uhr.
Disco orientale
Sonntag, 5. März, von 14 bis 19 Uhr im 
GZ-Saal. Mit Musik aus Nordafrika, 
Ägypten, Libanon und der Türkei. Ein­
tritt frei.
Das Kind, der Wolf und 
die sieben Geisslein
Mittwoch, 8. März, 15 Uhr im GZ-Saal. 
Margrit Gysin spielt dieses Märchen in 
ihrem Miniaturpuppentheater. Für 
Kinder ab 4 Jahren und Begleitperso­
nen. Eintritt: Fr. 6.-/8.-.
Tango argentino
Donnerstag, 9. März, ab 19 Uhr im Kafi 
Tintefisch. Getränke selber mitbringen. 
Auch für Anfängerinnen.
Steuererklärung ausfüllen — 
kein Problem!
Donnerstag, 9. März, 20 Uhr im GZ- 
Saal. Der Experte, Stephan Lauterburg 
hilft beim Ausfüllen der Formulare. Un­
kostenbeitrag: Fr. 10.-.
Vorschau CD- + Videobörse
Samstag, 11. März, 13 bis 16 Uhr. Stand­
platz: Fr. 2.-. Anmeldung bis 10. März 
im Sekretariat.
Bewegungskurs
«Stretching und Entspannung»
14 Mittwochvormittage, 15. März bis 5. 
Juli, 9.30 bis 10.30 Uhr. Kurskosten: Fr. 
168-, Kursleitung: dipl. Tanzpädago- 

, gin Ursula Breuss. Anmeldung bis 11.
März im Sekretariat.
Werk rau m
Am 4. Märzgeschlossen! — Kerzenland­
schaft auf Ytong 8. bis 31. März.
Holz, werkstatt
Bauen: Jeden Mittwochnachmittag. 
Zum Beispiel Puppen- oder Bauern­
haus. «Flicken»: Jeden Mittwochabend. 
Zum Beispiel Kinderspielzeug, Stühle 
usw.
Spielplatz
Stricken, knüpfen, sägen, nähen... Je- 
deR ist willkommen, bei den Unter­
halts- und Revisionsarbeiten mitzuhel­
fen. Jeden Dienstag von 14.30 bis 16.30 
Uhr. Beginn: 7. März.

Kosmetik- 
Studio

Anne Mc Shine 
Gesichtsbehandlung 

mit Ampullen 
und Peeling ä Fr. 85.— 

Dauer 1*4 Stunden 

Imbisbühlstrasse 96
Zürich-Höngg 

Tel. 017364 33 70

Junger Schweizer, 
Akademiker, NR 
sucht per 1. April, 
günstige

1- bis 
2-Zimmer- 
Wohnung
Telefon
P 34115 53
G 01/633 22 71

Argumente statt 
Lautstärke.
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FITNESS \NORLD HÖNGG
Limmattalstr. 400 • Zürich 

Tel. 01-341 49 42
ÖFFNUNGSZEITEN:

Mo - Fr 9.30 - 21.30 • So • So 9.30 • 15.00

Warum ich im FITNESS 
WORLD Höngg trainiere?

“Das Aerobic- 
Angebot war für mich 

ausschlaggebend!"

Mir sind 
mit em Velo da...
Es hätte nicht der «2-Rad 95»-Ausstel- 
lung in Oerlikon bedurft, um zu merken, 
dass Velos boomen. Immer mehr Ver­
kehrsteilnehmer bedienen sich, auf rela­
tiv kurzen Innerortsstrecken, des Zwei- 
rads. Wobei sie (ohne Rechtsanspruch) 
nicht selten das Trottoir benützen: nicht 
zur Lust der Fussgänger. Was als Vehikel 
auf dem Gehsteig zirkulieren darf, ist 
hingegen das Trottinett, das ebenfalls 
Urständ feiert und schon selbstver­
ständlich, etwa in Spitalgängen, zirku­
liert.
Wo viele Velos zirkulieren, werden auch 
viele Zweiräder geklaut, jeden Tag 288, 
wiegemeldet wird. Im letzten Jahr über 
100000! Viele «Göppel» verschwinden 
nicht einfach in fremdem Gewahrsam, 
sondern werden irgendwo, am Ziel der 
«Destination», abgestellt. Anketten hilft 
oft wenig, ist aber doch ein Mittel gegen 
Veloklau, der vielerorts Velopark-Be­
wachungsunternehmen hat entstehen 
lassen.

«Casinos erlauben und das 
<Fränkli>-Spiel verbieten? 

Das ist Heuchelei.
Ich sage JA zu beiden Spielen.»

Der Lenz ist da!
«Frühlingserwachen» im Letzipark
Im Letzipark beginnt das Frühjahr be­
reits am 1. März. Mehr als 3000 Pflan­
zen in voller Blüte verwandeln die Mall 
in eine farbenfrohe Parklandschaft. Da­
neben kitzelt eine wahre Fülle von Pal­
menarten, zierlichen Zitronen- und 
Orangenbäumchen für drinnen und 
draussen den «grünen Daumen». Eine 
besonders reiche Auswahl ausgesucht 
schöner Terracotta- und Keramikgefäs­
se in allen Farben und Grössen macht 
die Wahl zur süssen Qual.

Ihr kompetenter, seriöser und erfahrener 
Partner für

Steuererklärungen 
Buchhaltungen/ 
Abschlüsse 
Geschäftsdomizile/ 
Verwaltungen 
Externe Administration
Baumgärtner Treuhand, Riedhofstrasse 354, 
8049 Zürich, Tel./Fax: 01 • 34192 42

Tausende von blühenden Frühlingsboten 
verzaubern den Letzipark in ein Blumen­
meer. (Bis 11. März) Foto: Edwin Rohrer
Im dekorativ mit kleinen Hügeln gestal­
teten Blumengarten leuchten Tulpen in 
allen Farben, duften Narzissen, wiegen 
sich zarte Mimosen, macht ein Meer 
vielfarbiger Primeln unmissverständ­
lich klar: der Lenz ist da und mit ihm die 
Lust, Garten und Balkon. Fensterbank 
und Vorplatz, Stube oder Büro auf die 
schönste Jahreszeit vorzubereiten.
Verantwortlich für die Augenweide zum 
Sattsehen ist die Wyss Innenbegrünun­
gen, Zürich und Solothurn.
Die Spezialisten für Hydrokultur, exoti­
sche und hiesige Gartenpflanzen bera­
ten Besucherinnen und Besucher kom­
petent und unverbindlich in allen Fra­
gen zu Zimmer- und Gartenpflanzen. 
Wie üblich wird dieganze Pracht aus der 
blühenden Frühlingslandschaft am letz­
ten Ausstellungstag(II. März) zu Tiefst­
preisen «ab Pflanzblätz» verkauft. Eine 
Gelegenheit, die sich viele Blumenlieb­
haber nicht entgehen lassen.
Die grosse Frühlings-Blumenschau im 
Letzipark dauert bis am 11. März. Die 
66 Geschäfte und Dienstleistungsbe­
triebe des Einkaufszentrums sind täg­
lich von 9 bis 18.30 Uhr offen, am Don­
nerstag bis 21 Uhr und am Samstag von 
8 bis 16 Uhr.

CD- und Videobörse
Wer seine alten Videos und CD's Umtau­
schen oder verkaufen will, hat am Sams­
tag, den 11. März im Gemeinschaftszen­
trum Wipkingen Gelegenheit dazu. Von 
13 bis 16 Uhr findet im Saal eine CD- und 
Videobörse für jung und alt statt.
Verstaubt, vergessen...
Vorallem Videos haben ja die Eigen­
schaft, dass sie nach mehrmaligem An­
schauen langweilig werden und dann in 
den Regalen verstauben. Eigentlich 
schade darum, stehen sie doch auf diese 
Weise niemandem mehr zur Verfügung! 
Aber auch viele CD-Sammlungen ha­
ben einen immensen Umfang erreicht. 
Darin befinden sich sicherlich «Schei­
ben», von denen man und frau sich ohne 
Schmerzen trennen kann (mit dem ins- 
geheimen Wissen, sie nie mehr anzuhö­
ren), um sie neuen Hörerinnen zur Ver­
fügung zu steifen. Und wer weiss, ob sich 
die Sammlung nicht auch ergänzen lässt. 
Vielleicht findet sich unter den Angebo­

Höngg meets Schwamendingen!

Walter Michel (Höngg) mit seiner Schwamendinger Snöber-Gruppe
Das bereits zur Tradition gewordene 
Ski- und Snowboardlager mit Schülern 
aus dem Schulhaus Lachenzelg/Pünten 
(Hauptleiter Viktor Forster) und dem 
Schulhaus Friedrichstrasse (Hauptlei­
ter Max Koller) fand in der zweiten 
Sportferienwoche im herrlichen Win­
tersportgebiet Hoch-Ybrig statt. Da wir 
Höngger nur einen einzigen Snowboar­
der in unseren Reihen hatten, konnten 
wir unseren bewährten Ski- und neuer­
dings auch Snowboardleiter Walter Mi­
chel an die Schwamendinger, die mit ei­

Küchenhilfe
gesucht für Restaurant 
in Regensdorf.
Telefon 840 44 54

tv repariert 
01*4312500
TV/Video-Service täglich 
bis 23.00 Uhr, auch sonntags 
Reparatur mit schriftl. Garantie
Telewatt AG, Hohlstrasse 561, 8048 Zürich

Praxis für therapeutische 
Massagen in Höngg
dipl. Masseurin hilft Ihnen bei

Verspannungen, 
Stress, Schmerzen
Manuelle Lymphdrainage. 
Körper und Gesicht 
Fussreflex-Massage 
Nacken/Rücken-Massage 
Bachblüten-Therapie 
REIKI
Ruth Schneider, Mitglied SVNH 
Limmattalstr 585 (Tram 15 Endstation 
Frankental). Termine über Tel. 252 9068 
Mo-Fr 9.00—19.00 Uhr 

ten ein Video oder eine CD, die einen 
interessiert und die nun günstig erwor­
ben werden kann!

Was ist zu tun?
Interessierte reservieren sich im Sekre­
tariat des Gemeinschaftszentrums für 
Fr. 2.- einen Standplatz (Telefon 
271 98 00). Anmeldeschluss ist Freitag, 
der 10. März. Der Platz wird Ihnen/ 
wird Dir vom GZ-Team vorbefeitet und 
zugewiesen. Er kann ab 12.30 Uhr bezo­
gen werden. Die Börse findet im Saal, 
bei grösserem Andrang auch im Kafi 
statt. Die Menge der «Handelsware» 
spielt dabei keine Rolle. Auch wer nur 
eine CD oder ein Video verkaufen oder 
umtauschen will, ist herzlich willkom­
men!

Frühlingssuppe im Kafi. Im Kafi Tinte­
fisch steht ab 11 Uhr eine Frühlingssup­
pe mit frischem Gemüse bereit. Es hät 
solangs hät...!

ner Vielzahl von «Snöbern» angereist 
waren, ausleihen. Gemeinsam (Höng­
ger, Schwamendinger, Snowboarder 
und Skifahrer) wurden auch ein 
Plausch-Slalom und ein Riesenslalom 
organisiert. Untergebracht war die fröh­
liche Schar in der modernen Jugendher- 
berge «Fuederegg», wo verschiedene 
vergnügliche Abendveranstaltungen 
stattfanden und auch dieses Jahr wie­
derum viele neue Freundschaften «über 
den Milchbuck hinaus» geschlossen 
wurden.

Spielsucht lässt sich verhindern!
Kantonsratskandidaten der SP 6 & 10 nehmen Stellung
Es ist eigentlich stossend genug, dass 
sich die Glücksspielbranche seit bald 
vier Jahren dem vom Volk beschlosse­
nen Verbot von Geldspielautomaten, 
dank juristischer Drängerei und der 
Strapazierung von Volksrechten, entzie­
hen konnte. Bisher hat sich der jeweils 
unterlegene politische Gegner dem 
Volksentscheid gefügt, zumindest so­
lange, als keine grundlegend neuen 
Aspekte auftauchten. Die «Foulplay»- 
Initiative bringt keine neuen Aspekte, 
vielmehr wärmt sie gekonnt längst wi­
derlegte Ladenhüter auf.
7000 Spielsüchtige im Kanton Zürich 
Die Zahl der Süchtigen wird ständig ver­
harmlost. Dabei gibt es ganz eindeutige 
Hinweise auf eine grosse Zahl einsamer 
Spielsüchtiger und auf eine viel grössere 
Zahl von mitbetroffenen Angehörigen. 
In einer Sendung des Schweizer Fernse­
hens bezeichnete die Glücksspielbran­
che die Zahl ihrer regelmässigen Kun­
den mit 80 Prozent! Die Regelmässig­
keit und die damit einhergehende Absti­
nenzunfähigkeit sind wesentliche Merk­
male der GSA-Sucht. Auf Grund von 
Untersuchungen aus Deutschland und 
Zürich (Gmür/Halbheer) können wir 
davon ausgehen, dass es in Zürich rund 
7000 Vielspieler gibt. Vielspieler sind 
zwangsläufig regelmässige Kunden.
Der enorme Umsatz der GSA geht zum 
grössten Teil auf Kosten Suchtabhängi­
ger und deren Angehörigen. Für diese 
ist ein spielsüchtiges Familienmitglied 
eine enorme. Belastung, die Vertrauen, 
Haushaltbudget und Familienleben 
zerstört. Oft getrauen sich Angehörige 
aus Scham nicht an Sozialstellen, und 
bei den Spielsüchtigen gesteht sich nur 
zirka jeder vierte seine Sucht ein. Auch 
freie Marktwirtschaft muss ethische 
Grenzen zum Schutze der Allgemein­
heit setzen, in diesem Fall sind sie ein­
deutig überschritten.
Geldspiclautomaten lösen Sucht aus 
Wohl jeder Mensch trägt latente Sucht­
tendenzen mit sich. Der Ausbruch je­
doch ist nicht zwingend. In diesem Fall

Höngg und der 
Zürcher Waffenlauf
Am 9. April 1995 wird auf der Hoch­
schulsportanlage Fluntern heim Zoo 
zum 38. Zürcher Waffenlauf gestartet. 
Organisiert wird der Lauf von den Zür­
cher Patrouilleuren.
Wegen der Armeereform 95 durften wir 
viele Änderungen vornehmen. Neu ist, 
dass wir mit einer neuen Medaillen-Se- 
rie beginnen. Sie zeigt die Waffenlauf­
strecke, das Zürcher Wappen und die­
ses Jahr das Wappen der Zunft Höngg.

Die Zunft Höngg ist unser Ehrengast, 
und der Musikverein Eintracht Höngg 
wird den ganzen Anlass musikalisch 
verschönern.
Die Strecke beträgt 24,1 km, und es sind 
380 m Steigung zu durchlaufen. Alle 
Schweizerinnen und Schweizer bis zum 
60. Altersjahr sind startberechtigt. Alle 
Ausländerinnen und Ausländer, die 
mindestens seit 3 Jahren in der Schweiz 
wohnhaft sind und nicht älter als 60 Jah­
re sind, können am Lauf mitmachen. Al­
le, die das erste Mal am Zürcher Waffen­
lauf starten, erhalten einen Gratisstart. 
Neu ist auch der .Juniorenlauf und Schü­
lerlauf. Er ist 12 km lang und führt vom 
Forchdenkmal auf der Strecke der Waf­
fenläufer zurück auf die Hochschul­
sportanlage. Die grösste Sportgruppe 
oder Klasse gewinnt 300 Franken in ih­
re Vereins- oder Schülerkasse.
Wer nicht rennen will und es sich ein we­
nig gemütlicher machen will, kann den 
Zürcher in einer Marschgruppe (min­
destens 5 Personen) absolvieren.
Beim Waffenlauf und Marsch wird eine 
Packung mit Waffe von 7,5 kg verlangt; 
die Junioren und Schüler starten im Zi- 
viltenü.
Nähere Auskunft erteilt gerne ab 19 
Uhr: Sigrist Heinrich, Winzerhalde 48, 
8049 Zürich, Telefon 341 78 26.

ist der GSA der 
Auslöser einer 
tragischen Sucht. 
Menschen, die 
bisher in der La­
ge waren, ihren 
Alltag zu mei­
stern, bringt die 
Versuchung am 
Automaten völ­
lig aus dem 
Gleichgewicht.

In Kantonen, die ein Verbot von GSA 
kennen, sind diese Menschen in der La­
ge, ihr Leben zu meistern. Eine Sucht­
verlagerung dagegen kann bis heute 
nicht bewiesen werden, weil sie eben 
nicht zwingend ist.
Nicht jede Krankheit wird mit dem 
gleichen Medikament behandelt 
Die «Foulplay»-Befürworter führen seit 
Jahren ins Feld, Suchtkrankheiten kön­
ne man nicht mit einem Verbot heilen, 
als ob es nur ein Rezept zur Behandlung 
und (noch viel wichtiger) Prävention gä­
be. Fachleute betrachten Sucht und Prä­
vention schon lange viel differenzierter. 
Das Verbot von GSA hat sich als effizi­
ente und effektive Massnahme in allen 
sog. Verbotskantonen bewährt. Die Ge­
fährlichkeit der GSA liegt in der einfa­
chen Zugänglichkeit (6000 GS-Auto- 
maten im Kt. Zürich). Vielerorts kön­
nen selbst Jugendliche ungehindert 
zokken. Mit dem Verbot werden Neu­
einsteiger verhindert. Eine illegale Sze­
ne ist als Folge nicht zu befürchten. Mit 
den grossen Geldspielautomaten lässt 
sich ja nicht so leicht «dealen» wie mit 
harten Drogen. Für einmal eine einfa­
che, effiziente und günstige Prävention.
Vorsicht: Der Glücksspielbranche 
geht’s nicht um die persönliche Freiheit, 
sondern um den schnellen Gewinn — 
für ihre Sozialfälle kommt sie aber nicht 
selber auf. Darum Nein zur «Foulplay»- 
Zwängerei!
Raoul Rosenberg-Fontana 
Jugendarbeiter/A nimator HFS 
Kantonsratskandidat SP
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Zürich

rP Liste 3
irückt der Schuh?

Zu vermieten
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Andre Kuy u

in den Kantonsrat!
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Komitee „pro Andre Kuy“: Hans J. Bär, Bankier, Mildred 
Bohren,ehern. Präsidentin Zürcher Frauenzentrale, Linus 
Baur, ehern. Präsident QV Unterstrass. Or. Sigi Feigel, 
Präs. Verein für Jugendwohnhilfe, Eleonore Gloor, Kauf­
frau, Prof. Dr. Felix Gutzwiler, Präventivmediziner, Urs 
Lauffer, Präsident Pro Juventute Zürich, Regula Mann- 
Freihofer, Gemeinderätin, Rita Marx, a.Gemeinderätin, 
Dr. Thomas Wagner, Stadtrat, Eduard Witta, a.Kantonsrat 
und Präsident ACS Zürich.

2x auf jede Liste!
* Andre Kuy kandidiert auf der 

FDP-Liste 1 im Kreis 6/10

Haben Sie die neuesten Modelle un­
serer 3 Marken schon gesehen? In 
der grossen Ausstellungshalle können 
Sie jederzeit bis zu 100 Neuwagen in 
Ruhe betrachten. Wir haben genügend 
Parkplätze. Denn bei JH Keller ist die 
Auswahl universeller

...hat sich Andre Kuy in den vergan­
genen Jahren im Gemeinderat mit 
Nachdruck eingesetzt. Er hält es 
nicht für erstrebenswert, sich als 
Sozialpolitiker eine dicke Haut zu­
zulegen, vielmehr ist für ihn das Ge­
fühl der persönlichen Betroffenheit 
Richtschnur für sein politisches 
Handeln.

GESICHTSBEHANDLUNGEN

MODELLAGEN

H A A R E N T F E R N U N G

GEWEBESTRAFFEN

GANZKÖRPERMASSAGEN

CELLULITE-BEHANDLUNGEN

CO SM ET IC- STUDIO

RE BSTOCKWE G 1 8049 ZÜRICH-HÖNGG 01-341 84 08

& CHRYSLER
föJeep

JH Keller AG, Vulkanstrasse 120
8048 Zürich, Tel. 01/432 24 10

Einladung zum 
SVP Quartierstamm Industrie 

mit einem Gratis-Getränk

Quartierbewohner/-innen haben die Möglichkeit, 
ihre Anliegen und Probleme mit unseren Volksvertretern 

zu besprechen!

Unter anderem zum Thema:

SVP: 
Heilung der Drogensüchtigen 

______ durch Therapie!______  
Der rot-grüne Stadtrat will: 

100 Heroinplätze für 
5 Mio. Fi. zur Suchtpflege *

Auch Sonderzüge 
können Europa 
nicht umfahren!

Liste 2 'SP
Mehr Freude 

am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 31 31

Exklusivstes 
Inneneinrichtungshaus

Sei« 1899 KORDEUTER
INNENEINRICHTUNGEN AG

bestehend seit 1899 in

Total-Liquidation 
Die prekäre Lage zwingt das tradi­
tionsreiche Haus an der Tal­
strasse 11 in Zürich die Tore zu 
schliessen. Deshalb gelangen ab 
sofort Millionen-Warenbestände 
exklusivster Prestige-Einrichtun­
gen, Möbelstücke von höchstem 
Standing, Raritäten von Antik- 
Möbeln und auserlesensten 
Sammler-Teppichen mit riesigen 
Liquidations-Rabatten zum Ver­
kauf. Dank dieser Gross-Liqui­
dation erhalten Sie jetzt Stück 
für Stück zu einem Bruchteil 
des früheren Verkaufspreises.

Beachten Sie vier Beispiele 
aus hunderten zum 

1/2 Preis

u

Q 
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Gratisräumung
von Wohnungen, Kellern usw.
Holen Flohmarktsachen ab, 
kaufen Antiquitäten.
Telefon 341 29 35, M. Kuster

Weich ein Unsinn!

BIG BEN
School of English
Englisch für alle Stufen

• Lebendiger
Klassenunterricht

• Konversation auf allen 
Stufen

• Eintritt jederzeit möglich 
Telefon 27316 76
Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich

Red und Antwort stehen:
Alfred Heer, Gemeinderat, SVP 

Jürg Casparis, Gemeinderat, SVP 
Hannelore Leiva, 

Kantonsratskandidatin, SVP 
Franco Widrig, 

Kantonsratskandidat, SVP
Restaurant Neues Stadion 

Hardturmstrasse 404, 8005 Zürich 
(TYam Nr. 4 bis Sportplatz Hardturm)

geb. 1959, Dr. iur., selbständiger 
Rechtsanwalt aus Zürich-Unterstrass, 
Gemeinderat 1982-1990, Präsident der 
Einsprache- und Geschäftsprüfungs­
kommission der Fürsorgebehörde Zü­
rich, Vize-Präsident FDP Zürich 6, Vor­
standsmitglied Quartierverein Unter­
strass, Präsident Handelskammer 
Schweiz-Israel, Ausschussmitglied Pro 
Juventute Zürich.
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4 Auto- 
Einstellplätze

an der Imbisbühlstrasse 128.
Mietzins Fr. 130.— pro Monat.
Auskunft erteilt Ihnen gerne 
Bautreuhand Juchli
Telefon 01 • 463 66 07

Zu vermieten in Höngg per 1. Mai 1995 
oder nach Vereinbarung sehr schöne, 
grosse, luxuriöse

31/2-Zimmer-Wohnung
(1.OG), sonnig, ruhig (vor landwirtschaft­
licher Zone), WC/Bad, WC/Dusche, 
Chemineeofen, grosser SW-Balkon, 
moderne Wohnküche.
Fr. 2040.- inkl. (Garage-PP Fr. 120.-)
Auskunft TelefoTi G 4911903
Telefon P 3416014

D

Exklusivstes Buffet in d’grünem 
Vogelaugenahorn, Hochglanzlak- 
kiert, statt Jr. 8600:* jetzt nur 
noch Fr. 4250.-; exkl. hand­
gearbeitetes Lampen-Paar, 
Kupfer versilbert, handgerieben, 
mit Malachit belegt, statt Tr. 7120" 
jetzt nur noch Fr. 3560.-; herr­
licher Bernbiet Barock-Sekre­
tär, Nussbaum verschlungen ein­
gelegt, leicht rustikal, 18. Jh. statt

—24 SOO*-1 jetzt nur noch 
Fr. 12.250.-; komplette, wun­
derschöne Tischgruppe, teuer­
ste Rattan-Ausführung, Aus­
zugtisch o 120 cm, höchste Qua­
lität, weiss Hochglanz mit 4 pas­
senden, gepolsterten Stühlen, 
statt Fr. 10 120— jetzt nur noch 
Fr. 4995.- usw. usw.

Die Gross-Liquidation dauert nur 
kurze Zeit, amtl. bew. bis 27.4.95 
Jetzt lohnt sich der weiteste 
Weg, ab sofort 9 - 18.30 Uhr, 
SA 9 - 16 Uhr, DO bis 20 Uhr. 

Talstrasse 11,8022 Zürich 
01/22116 90 (nähe Paradeplatz) 

Die Beauftragte:

Bernhard Kunz Liquidator AG 
«zum Türmli» • 8105 Watt-Regensdorf 

Telefon 01 /84014 74
Amtierend für Liquidationen. Sanierun­
gen, konkursamtliche Verwertungen
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neue 
Anfängerkurse für 

Kinder und Erwachsene

Ausgeglichen, selbstsicher 
und angstfrei durch

Autogenes Training
für Erwachsene und Kinder
Stressabbau, Schlafregulierung, 
Konzentrationsförderung. Gönnen 
Sie Ihrem Körper, Ihrer Seele täglich 
eine aufbauende Erholungspause.
Neue Kursdaten:
Erwachsene: Mi 8. 3. 95,18.30 Uhr, 
Fr 10. und Di 14. 3. 95,18.00 Uhr.
Kinder: Mi 8. 3. 95,14.30 und 17.00 Uhr, 
1mal wöchentlich, 6mal 1 Stunde 
Einzelstunden jederzeit möglich.

Psychologische Praxis 
Doris-Kristina Probst
Psychologin AAP, dipl. Seminarleiterin 
für Autogenes Training 
und Mental Training
Riedhofstrasse 354,8049 Zürich
Telefon 3411116

Dienstag, 7. Februar 1995,19 Uhr TEPPICH BIAGGI
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Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen! 
SVP-Kreispartei 4 + 5. Der Präsident: Markus Presta

In den Regieningsrat: Rita Führer, SVP; 
Hans Hofmann, SVP; Ernst Buschor, CVP; 

Eric Honegger, FDP und Ernst Hornberger, FDP

SVP Liste 3
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Super Angebot!
Berber 100% Wolle 3^ 29.-/m2
Rio 100% Wolle 39.-/m2

Resten J®PPiche 

Orientteppiche 
Vorhänge 
Bodenbeläge
TEPPICH BIAGGI

Zentrum, Tel. 840 50 26 
8105 Regensdorf

• GRATIS-Auslieferung • Verlegeservice

Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe

TRIDOKRI
Schale für traditioneiles 
Shotokan Karate/]KH 

8103 Unterengstrlngen 
TqI. 84113 97

Verlangen Sie mit dem Coupon 
unsere Unterlagen plus Gratis-Pin

Name

Sfr

Ort.........................
Einsenden an unser Sekretariat: 

TfilDOKfil, Eichetackerstrl5, 
8106 Adlikon,


